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Dem WohlEhrenveſten GroßAchtbarn
vnd Wohlrzurnehmen

Herrn Melchior Albhardten
Churfl. Durchl. zu Sachſen c. Wohlver

ordneten Eand-Renthmeiſter;
Jugleichen

Dem WohlEhrenveſten ynd Hochgeachten

Herrn Caſpar Klengeln
Churfl. Durchl. zu Sachſen tc. zur Land—

vnd Tranck. Steyer Einnahme wohlver
ordneten Buchhalter;

Wie auch
Dem Woh l Ehrenyeſten vnd Hochaeachten

Herrn George Troſten
Churfl. Durchl. zu Sachſen ze. Wohlver

ordneten altern Renth-Secretario;
Seinen allerſeits Großgunſtigen Herren Hochgeehrten

Patronen vnd vielgeneigten Forderern
VPuterdienſilich

Conſecriret vnd zugeſchrieben

Von
Adam Tülsnern M.

a ij



An den leeſer.

Jer du zufinden haſt O Leſer/ nichtes minder

yn

enſcheinAts hoher Worte Pracht vnd Glantz vnd Erd
Beſondern Einfalt nur. GOtt ſo wir wollen ſe

Dort ſehlig heiſſet vns hier werden als die inder.

H



t.

Die heiligen Zehen Gebott GOttes.

es bin dein SOtt allein; Drumb neben
MWir du ehre

kein andre hotter mehr: auch zur Vergeblichkeis

Den Namen meiner Krafft mißbrauche nie zur

Zeit
Sen Gabbattag auch nicht zuſund vnd Zaſtern

kehre:
Gtets deines Baters Gtimm vnd deiner Kutter

Lehre
Gehorch vnd jhnen Dienſt zuleiſten ſey bereit:
Nord Todſchlag Forn vnd Grimm ſoll von

dir abſeyn weit:
Durch keinen Ehebruch dir Geel vnd Leib be

ſchweere:
Stiehl deinem Vechſten nichts von ſeinem

Held vnd Gut:
Ablege wider jhn aus fatſchem Ginn vnd Kuht
Kein Feugnus ſondern recht mit jhm es trewlich

meyne:
Begehre niemals nicht deſſelben Koff vnd Gaus:
Begehre niemals nicht ſey was es ſey daraus
Weib/ knecht agd oder Bieh vnd was ſonſt iſt

das Geine.

Aiij 2. Der



2.
Der Chriſtliche Glaube.

E Eb glaub an einen GOtt vnd Bater
coRO hochſter Ehre
Vnd Herrſchafft welcher vat durch ſein' All

machtigkeit
Erſchaffen Kimmel Erd vnd alles weit vñ breitt
Aicht minder ich mich auch zu Geinem Gohne

kehre
Zu FEſu Chriſt dem KErin an Gelben glaub

vnd lehre
Saß Er võ Heilgen Heiſt empfangen in derzeit
Aus zahrter Jungfrawſchafft gebohrn; trug

Angſt vnd Leid;
Creutz; Todt;, begraben ward; auch (daß Gr ſie

zerſtore)
Zur Hollen ſtieg hinab; vom Todten auffer

ſtand;
Ken Him̃el fuhr; ſitzt nun zu Bottes rechtẽ hand;

Von darEr kom̃en wird Herichte recht zugeben.
Deh glaub an Heilgen Geiſt ein Feilge Chriſt

gemein;
Der Sund erlaſſung; auch daß werd ein Vr

ſtend ſeyn
Dee fleiſches vſi darauf ein ewig· wahrend Lebẽ.

3. Das



3.
Das Heilige Vater vnſer.

Zu den billich wir als vnſern Vatereh

WG venDer Du Dir deinen Thron im Kimmel haſt be

reitt
Dein Nahme werde recht alhier in Keiligkeit
Gehalten; Wolleſt Dir dein Veich bey vns ver

mehren:
Maeo deinem Willen auch zuwideriſt abkehren

.Vnd laſſſen jhn geſchehn alhier wie allezeit
Jm Himmel er geſchicht: ohn Geuche leeid vnd

Gtreit
Heut vnſer taglich Brodt auch wolleſt vns be

ſcheeren.
Vnd wie den Schuldigern erlaſſen wir die

Gchuld
Alſo erlaß vns auch dieſelb aus Gnaden huld:

Vno in Berſuchung nicht einfuhre ſo den Vah

menom Boſen:Sondern vns von allem abel gantz
Erloſe; Denn das Veich Krafft Gerrlichkeit

vnd HGlantz
Fſt dein vnd bleibet dein ietzt vnd auch ewig

Amen uij Die



4.
Dit Heilige Tauffe.

AM.

GDebet hin ſpricht Chriſtus ſelbſt zu ſeiner
Zunger ſchaare9 Beht hin Welt Feydenlehrt

n
Samit durch ſolche Lehr werd iederman be—

kehrtal nd keiner ſeine Buß Heil zu erlangen ſpaare:
J

if
Auch jhnen drauff durch Euch die Tauffe wieder

fahre
Zns aters Namenokrafft vnd  der gleich

wird geehrt)Des Gohne vnd heilgen Geiſto damit alſo ver

mehrt
Dhr Hertz mit Keinigkeit im Glauben ſich ver-

wahre.
Senn wer da glaubend-recht giebt dieſen

Worten ſtatt
Vnd abgewaſthen wird durch ſolches Bnaden

Badt
Ser wird gewißlich Dhm die Geligkeit ererben:
Mer aber Blauben nicht zugeben dieſem Wort
Gedenckt beſonsn bleibt verſtocket fort vnd fort

HOer zur Berdamnus ſich wird ewiglich verder
ben.

5. Das
39



5.
Das Heiliae Abendmahl

des hHErrn.Seun Jeaſus Chriſt der FErr der Gey

land aller ſeyden
Bno vnſer hochſter Gort gleich in derſelbẽ Nacht
Da Er verrahten ward vnd folgends umbge—

bracht (meidenDurch herben Creutzes Tod den Er nicht wollen
Nahm Er das Brodt vnd danckt vnd brach es

wohlbeſcheiden
Habo ſeinen Jungern ſprach: Aehmt eſſet mit

bedacht (macht:
Sas iſt mein Leib der ietzt fur Euch wird hinge
Golcho thut daß Jhr an mich gedenckt vnd an

mein Leiden.
Deßgleichen auch den Kelch nach ſolchem

Abendmahl
Gprach:Mehmet hin vnd trinckt draus alle nach

der Fahl
Das iſt der Kelch den Jch zum newen Bund

Euch ſchencke
Jn meinem Blut das nun vergoſſen wird fur

Euch (reich':Samits zur Sundenſchuldvergebung Euch ge
Ein ieb mein darbey ſo offt ero trinckt gedencke.

Av 6. Der



6.
Der gewohnliche Morgenſegen.

Ol oe meiner Geelen grund ich billich Die

ĩà danckſage
EOtt VBater Dir GOtt Gohn vnd Dir GOtt

Heilger Beiſt
Ser Du Drey—einig biſt vnd wirſt alſo gepreiſt

Saß Du mich dieſe Nacht fur Schaden Lahr
vnd PlageBehůtet gnadig haſt; Darneben Dir vortrage

Sies bitten laß auch ſeyn mir deinen Schutz er

weiſt
Saß ich heut werde nicht mit Sundenwuſt be

ſchmeiſt:
Beſondern alles was ich mache Dir behage.

Senn ich befehle Dir,/ich Dir ergebe mich
Beneben Geel vnd leib vnd allen dem was ich
Bmb an vnd bey mir hab in deine trewe Hande:
Sein Engel ſey mit mir vnd halte mich in acht
Samit der boſe Feind find an mir keine Kacht
Beſondern ferne ſich von mir zurucke wende.

7. Der



7Der Gewohnliche Abendſegen.

Nos meiner Geelen Grund ich billich Dir

Lobſage
GOtt Vater Dir GOtt Sohn vnd Dir KGOtt

Heilger Geiſt
Ser Du Dreyreinig biſt vnd wirſt alſo gepreiſt
Daß Du mich dieſen Tag fur Gchaden ßahr

vnd Plage
Behutet gnadig haſt: Darneben Dir vortrage
Sies bitten laſſe mir Bergebung ſeyn erweiſt
Des gantzen Gundenwuſts damit ich mich be

ſchmeiſt
Vnd ferner dieſc Nacht das ubel von mirſage.

Dennicch befehle Dir ich Dir ergebe mich
VBeneben Geel vnd LLeib vnd allen dem was ich
Ymb an vnd bey mir hab in deine trewe Gande:
Sein Engel ſey mit mir vnd halte mich in acht
Samit der boſe ßeind ſind an mir keine Macht
Beſondern ferne ſich von mir zurucke wendt.

8. Das



27

8.
Das Benedicite oder Tiſchſegen.

SDe Augen alles deo was ſeinen geiſt vnd

weben
Go wohi hat in der Lufft als auff dem Erden

Vund,/
Was ſich im Waſſer regt vnd auf des Meeres

grund
Zuwarten SErr/ auf Dich nur einig ſind erge

ben.
Meil jhnen in geſambt Du nicht allein das Lebt
Beſonsdn jhre Gpeiſ'auch giebft ſo viel jhr Gund
Vnd Eeib bedurfftig iſt wenn kommet Jeit vnd

Gtund
Sa es beduncket Dich zuſthn beqvem vnd eben.

Zu thuſt auf deine Kand voll But vnd Mil
digkeit

Vnd giebeſt Aahrung ſatt daß brydes Vieh vnd

LeutDu Srewd vnd Hertzenoluſt genieſſen deiner

Gaben:
Zm fall Zu aber ſie verſchleuſt vnd deinen zuh
cJuruckt halteſt gantz verſchmachten alles muß
Weil es von niemand ſonſt kan ſein  Erqvickung

haben.

9. Das



9.
Das Gratias oder Danckſagung

nach dem Eſſen.
Der GErrn ein iederman Danck Lob

Jynd Ehr erweiſe;
Denn Er ſehr freundlich iſt vnd ſehr mildreicher

Band
nd ſeine hut' vnd Guad' hat allezeit beſtand
Vnd wahret ewiglich im Fim̃el-ErdenKreiſe.
Ser allem Sleiſche ſchafft vũ reichet ſeine ſpeiſe

Ser ſeine Zuttrung giebt dem Bieh auf allem
Land

Ser jungen Vaben ſchaar von der Er wird be
kandt

Wenn ſie Jhn ruffet an mit jhrer Gtimm nicht
leiſe.

Er nicht Beliebung hat noch luſt an Voſſes

ſtarck
Dngleichẽ Jhm nicht iſt ein wohlaefallig Werck
AUn einem der vertraut auf ſeine Krafft der Bei

ne:Der HErr Beliebung Luſt vnd Wohlgefallen
hat
2AUn denen die Jom Eurcht erzeigen in der that

Ond warten inniglich auf ſeint But alleine.

10. Der



10.
Der 1 3. Pſalm des Königs vnd

Propheten Davids.

Mosoe lang ach Gæg wie lang wilſt Du
doch mein vergeſſen

Wie fern verbirgſt Du doch dein Angeſicht von

mir?
Goll meine Geele denn nur ſorgen fur vnd fur?
Goll denn mein Hertze ſich mit angſten taglich

preſſen?
Mie lange ſoll mein ßeind ſeyn wider mich ver

meſſen?
ſchawe doch laß ſeyn erhoret mich beyZir

Bieb meinen Augen Eiecht vnd Krafft /daß ich

nicht hier
Jm Todt entſchlaff vnd gar von jhm werd auf

gefreſſen.
Sapnit ſich ruhme nicht mein Feind nach ſet

ner art
Er ſey mein machtig nun noch ſich mein Widpart
Erfrewe daß man mich hat konen niedertringk:
Jedoch ich hoffe drauf daß Du ſo gnadig biſt
Vũ dz Du hilffſt ſo gern mein Hertz erfrewet ifi
Wll auch daß Du io wohl mir thuſt Dir ewig

ſingeü.

11. Der



11.
Der 15. Pſalm.

LWer wird OKægg wer wird in deiner
Futte wohnen

Auf deinem Keilgen Berg vnd haben Vuheſtatt?
Der welcher geht herein auf wahrem Glaubens

pfat
Der Vecht vnd Vedligkeit halt fur die ſchonſten

Cronen;
Vndpfleget wenn er redt der Warheit nicht zu

ſchonen;
Der welcher nicht verleumbt durch böſer Jun

gen Vaht
Auch ſeinem Nechſten nicht beweiſet arge that

Vnd jhm ein Abſchew tragt mit Gchmach vnd
Hohn zulohnen.

Der /welcher loſe Leut acht nichts beſonðn ehrt

Aur die ſo furchten GOtt der ſeinem Aechſten
ſchweertVñ ſolches boößlich nicht verſucht zuhintertreibẽ;

Der welcher giebet nicht auf Wucher auo ſtin
Beld/

Gb dem Vnſthuldigẽ Beſchenck auch ſich enthalt

Zunehmen: Wer dasthut der wird wohl kon
nen bleiben.

12. Der



12.
Der 23. Pſalm.

D Jer Keng mein Hirt iſt ſelbſt kein man
gel wird mich krancken

Auf einer arunen Aw Er weidet mich vnd weiſt
Zur friſchẽ Waſſer qvelt erquickt mir meinẽ geiſt

Kuhrt mich auf rechter Bahn ſeins Nahmeno
zugedencken.

Vnd ob durch finſtern Chal mein zuß ſich muſte

lencken
Doch keinee Vnglucksfurcht darumb mich nagt

vnd beiſt
Sieweil ich bin gewiß dz du Zerr  bey mir ſeyſt;
Sein Gtecken vnnd dein Gtab mir Troſt vnd

Hulffe ſchencken.
Du vor mir einen Liſch ob gleich der einde

Geel
Es krancket richteſt zu ſalbſt mir mein Faupt

mit Gehl
Vnd ſchenckeſt mir voll ein den Vnmuht zuver

treiben.

Barmhertzigkeit vnd gut' vnd gnade werdẽ mir
Aachfolgen iederzeit ſo lang ich lebe hier
Ynd werde fort vnd fort ins GEaren Hauſe

bleiben.

23. Der



13.
Der 67. Pſalm.

vns gnadig ſey vnd gieb vns dei
nen Gegen

Naß leuchten uber vns dein helles Angeſicht

Daß wir erkennen Dich vnd deiner WBarheit
kiecht

Auch aller Heyden GSchaar dein Heil auff vech

ten Gtegen.4.

Eomuſſe dancken Dir/ es muſſe HOtt derwe

gen
Dir dancken alles Volck vnd vnterlaſſen nicht
Zujauchtzen Krewdenvoll daß Du alhier Be

richtVecht vnd gut Vegiment den leuten pflegſt zu

hegen.Eo muůſſt dancken Dir von Fertzen im̃erdar

Dir muſſe dancken GOtt der Bolcker alle
SchuarODae and giebt ſein Sewachß an ruchten al

Jer Dinge:Es woile ſegnen vns OOtt vnſer SOtt albier

Vno ſtgnen wolle SOtt vnd aller Welt Vefier
Zehm urcht ohn vnterlaß vnd Ehrerbietung

bringe.

B 14. Der



14.
Der 70. Pſalm.

dezege
Eyle ſtarcker SOtt mich zu ercetten ey

nn un 25 leT G FErr hulffreiche Kand zu leiſten eyle mir:

J

uſſ J Eo muſſen ſchamen ſich vnd haben Gpott dafur

Die) daß ſie fallen mich mir legen Netz vnd GeiIl

t

ſch h
Die ſchreyen uber mich: Da da auß Rathbe

Iuu

gler?J 9 Sen werde wiederumb GBohn Schand vñ Spott

zu.theile.Die aber achten Dich! die muſſen frolich ſeyn

—L

J

J

ß

ſ

j

J.

J mmchezur achent

Jn Dir vnd die dein Heil vecht: haltentlieb al

 leiu/.J OOtt hochgelobet ſeh die muſſen im̃er ſprechen.

J J
h aber Glend bin vud Arm Gott eyle doch
Zu mir/ dieweil Dubiſt mein Vetter aus dem

i J J. Waoch ur mrunnn NBand Helffer! drumb  ßEro verzeuch nicht

ab

15. Der

Gie muſſen kehren umb zu rucke mit Vnheile

Kit Hohn vnd Spott die nur miv ubels wun
en ier



15.
Der 100. Pſalm.

Sen GErrn G Jauchtzet all in alle un
Melt jhr Geyden ſr

SDem HErxrn zuleiſtẽ Dienſt E vnterlaſſet nicht
HMit Hertzens Ginn vnd Muht kombt vor ſein

Angeſicht
Krolockend vnd orhebt die Stim̃e voller rzrew

den.Erkeũet/daßder zErr SOttiſt zuvnterſcheiden p
Bon andrer Sotter Gehaar En Ex hat zuge

richtBũ nicht wir ſelber vns damit wir in demZiecht
Des Worrtes alsſein Voltk/ vnd ſeine Schaaffe

weiden.
Geht ein durch ſeine Thor/ nicht mit Danck

ſagung ſtumm TVeht ein mit Lobgeſang geht in ſein Feilig. u

thumb 44
J

J2

un

Amen.

Kbſinget Duncket Jhm vnd preiſet ſeinen n
NMNahmen.Deñ freundlich ſich der KErerweiſet iederzeit  n mn

Vnd ſeint Vnade wahrt in ewig Ewigkeit unn
Vnd wad Egje verheiſſt bleibt immer Ja vnd n

Bij 16. Der
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ß
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16.
Der. 121 Pſalm.

n Ch meiner Augenleiecht entpohr zun

52 Bergen kehre
Woher mir Hulffe kompt in Wiederwartigkeit:
Hir meine Kulffe kombt vom hErrn der breit

vnd weit
Erſtchaffen hat die Erd vnd Himmel ſambt dem

Keere:
Ex wird zulaſſen niche dz ſich dein uß verſehre
Durch gleitẽ: Deñ der dir zum Hutter iſt bereit
Nicht ſchlaft ja der nicht ſchlafft noch ſchlum̃ert

einger Feit

Ser Fſraẽrl beſchutzt mit ſeinem Schild vnd
Weehre.

Der HErr behuttet dich; ob deiner rechten
GandSer FErr dein Gchatten iſt daß nicht durch

GonnenBrand
Noch durch des KondenGSchein dir Gchaden

wiederfahre.
VBor allem Bbel dich der hErr behut' En dir
Behute deine Geel !von ietzo fur vnd fur
Der HErr ſtets deinen Ein: vnd Außgang dir

bewahre.

17. Der



17
Der 124 Pſalm.

KGJe nicht in vnſrer Aoht der Err vns
ſelbſt beyſtunde

Wocht Jſrarl alſo ſich laſſen aus: Wo nicht
Der HErr vno ſtunde bey wenn wider vns ſich

ichrchtVnd ſetzt der ſenſchenSchaar/ von mancherley

Geſindt:
Gie vno auch lebendig verſchlungen gar ge

ſchwinde
Weñ jhr Kornuber vne ergrim̃et umb ſich ſticht!
Wie alles uberſchwem̃t ein Bach ð ſich erdricht
Gie vns erſaufften gar die Kutter mit demukin

de.
Der Harr gelobet ſey der vns nicht laſſet ſeyn

Fum Kaub in jhren Gchlund: wie ſich ein Vo
gelein

Vons Boglers Gtrick abreiſt iſt vnſre Seel
entkommen.

DersStrick zuriſſen iſt vñ wir ſind worden looß:

Yns vnſre Hulffe konmbt vom HeRRN von
dem ſo groß

Ser Himmel-Erden Baw den Vrſprung hat

genommen.

Büj 18. Der



18.Der 1 26. Pſalm.

h KEnn die Gefangenen ans Zion wird
looß machen

Deræ A ſo wirds vno ſeyn gleich wie ein
LQrawm heſicht

Senn wird ſeyn vnſer Kund auffo lachen gantz

erpicht
Vnd vnfre Zunge wird mit ruhmen konnen

prachen.
Da wird dergleichen Wort man bey den Heyden

ſprachen:
Der Hearran jhnẽ hat viel groſſes ding verricht;
Sia traun ts hats zuthun an vno vergeſſen nicht
Der Korr; Drumb frolich wir vecht ſind ob ſol

chen Gachen.
Wend' vns doch vnſre Kafft FERR vnd

Gefangnußgauß
Gleich wie Du gegen Gud die Waſſer trockneſt

aus:
Die weinend ſeen hier mit jauchtzen vñ mit ſingẽ
Bald werdẽ erndten ein; Gie gehn vñ tragen hin
Sen Gamen edlerdlrt mit ſehr betrubten Ginn
Vnd kommen voller z;vewd vnd jhre Sarben

bringen.

19. Der



19.
Der 127. Pſalm.

8eo an der Kang das Haue ſelbſt
grundet vnd auffbawet

/VergeblichArbeit thut s dran die Fhande macht
Bergeblich auff dem Thurn der Wachter fteht

vnd wacht 72Wo nicht der hon die Gtadtſelbſt huttet vnd

Es iſt umbſonſt daß jhr fruh aufffteht wenns
noch thawet

Bor Tag vñ ſitzt hernath biß in die ſpate acht

Nnd eſſet ewer Brodt mit ſorgen vnd bedacht
Denn Eros den Geinen giebt wenn man noch

ſchlaffend zauhet.
Aichto anders Kinderſind  HNR als

dein Geſchenck
Nnd eibs« zrucht kombt von Dir: Wie Pfeile

ſind gelenck
 n eines ſtarckẽ and: ſo ſind die jungen Knabẽ.
Wohl dem derſelben voll der ſeine Kocher hat

Die werden nicht zu Spott noch Gchanden in
der Gtadt

Wenn ſie mit jhrem eind im Thor zuhandeln
haben.

B4 2o0. Der



20.
Der 128. Pſalm

mmn an
z J Von dem wohl dreymahl dem/ b SOit

den FErrn recht ehret
MWit wahrer Hertzenourcht vnd geht auff ſei

1 nem Pfat

J

Dein Kand dir ſchaffen wird zur Jahrung hulff

vnd Vaht!
J Wohldir! mit hauffẽ ſich das Butezu dir kehret.
J Sein Weib dein frommes Weib mit ßrucht

4 barkeit vermehretWird wie ein Weinſtock ſeyn umb deine Woh

nungs.ſtat
Vnd deiner KinderGSchaar ſich gleichẽ/in ðthatJ Den Gehlbaums Z weigelein umb deinen Tiſch

beſcheeret.
Aun ſihe dergeſtalt geſegnet wird der Kannſſ SDer OOtt Hertzen furcht Kihm ver

u tra wen kan:
SDer Hearr aus Zion dir wird Kimmels-Gegen

ſenden:J Dahß anſchawẽ kanſt Augẽ frewdenreich
J

Saso Bluck Jeruſalems dein Kindes-Kind zu
gleich

Sried uber Jſrael ſo nimmer ſich wird enden.

21. Der



21.
Der j zo. Pſalm.

ans—
—VB Dir ich ruffe Zo Rg mit kummerlichen

T L

o—

Auo lleffer Joth; zu mir ach Feag dein Oh
flehen

ren kehr
Auffmercke meiner ſtim̃ vnd meinGebeht erhor
Go Du Keaa wilſt zuſcharff zur Vach vnd

Rechnung gehen
Von wegen Gunden. Schuld O GEna wer

wird beftehen?
BeyDir VBergebung ja auffhoret niermehr
Damit dir werd allein erwieſen Kurcht vñ Ehr
Vnd niemand durffe ſich ob eigner Krafft auff

blehen.

Fcch harr auff BOtt den BeRan vnd
meine Geele ſich

Gantz auff ſein Wort verlaſt zu warten iñiglich
Auff Jhm ſie Tag vnd Aacht ſich wachſam laſ

ſet finden:
Du auff den GHENd auch hoff O Jſrael

ohn ziehl
Denn viel Gnad iſt bey Jhm beyghmErloſung

viel
ñ Erwird retten dich aus allen deinẽ Gundrt.

Bo 22. Danck



J—

22.
Danckvnd LobGebeht des Volcks

Jſrael
Aus Syrachs 5o. Cap. 5

Bun Vn dancket alle SEN N jhr frommer
Steoy Kenſchen Herden
Auo Hertzens Jnnigkeit mit frohen Ginn vnd

Kuht!
Aun dancket alle SOtt der groſſe Dinge thut
Atz jetdem End vnd Srt der weit vnd breiten

Erden:Ja der ſo bald wir nur in Kutterleibe werden

Bebildet vnd daſelbſt bekommen letſch vnd

Blut .4Vns lebendig erhalt erzeigt vnsalles gut
Beſchutzt vns auch in Noth vnd feindlichen Be

fahrden.
Em woll vns immerdar in vnſers Hertzens

GchreinEingeben Sroligkeit vnd riede laſſen ſeyn
Du Jſrael voraus zu dieſen vnſern heiten.
Pit ſeiner GnadenKuld auch bey vns fort vnd

fort
Perbleiben retten vns aus Noth/an allem Ort

Go langewir alhier in dieſem Leben ſtreiten.

23. Das



23.
Das Gebeht der weiſen Agurs

Jn Spruchwort. Salomonis
am zo. Cap.

Wey Ding ich bitte Dich die wolleſtu mirL

7

Havr ehe noch der Todt zu mir ſich ſtellet ein;
geben

Laß fern Abgoötterey vnd Zugen von mir ſeyn

Damit ich moge nicht an ſolchen Laſtern kleben:
Laß in gros Armuth auch mich fallen nicht noch

ſchweben
Jn Veichthumbs ubermaß: Verleyh! vnd hilff

allein
Daß mein beſcheiden Theil (ob gleich derſelb iſt

kl ein)
An Gpeiſe bleibe mir zum Vnterhalt im Leben.

Denn wenn ich hatte ſonſt zu ſatten uberfluß

gocht ich verleugnen Dich vnd ſagen mit Ver
druß:

WeriſtderHæERa dahß ich viel ſolte nach hm

fragen?
Jm fall ich aber auch zu gar nothdurfftig blieb
Ynd mangelhafft vnd arm ich werden mocht

ein Dieb
An deinem Namen mich vergreiffen vnd verza

gen.
24. Das



S
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24.
Das Gcbeht Salomonis Aus dem 3.

Cap. des 1. Buchs der Konige.

mein SOtt von dem kombt aller
Herrſchafft Gabe

Du haſt mich deinen Knecht zum Konig hier ge

macht
An meines Nateros ſtatt auff Davids Gtuhles

pracht:
Go bin ich aber jung vnd gleichſam noch ein

Knabe
Vnd meineso Eingangs nicht noch Außgange

wiiſſen habe
Bũ onter deinem Bolck dein Knectht nun herſcht

vnd wacht
Sas Zu erwehlet Dir vnd wird ſo groß geacht
Daß niemand deſſen meng vñ zahl kan zehlẽ abe.

Derwegẽ wolleſt Du verleyhẽ deinem Knecht
Ein Dir gehorſam Hertz auff dzich richte recht
Sein Bolck dein eignes Volck es weiden mog

vnd fuhren
Vnd ſehen vnd verſtehn wz boß jhm oder gut;
Senn wer hat ſolche Krafft Bermogen hertz

vnd Guth
Miß dein ſo machtig Volck zurichten vñ regierẽ?

25. Das



Ns5.
Das Gebeht des alten Tobix

Tob. am 3. Cap.
MNee DRR Dubiſtgerecht vnd laſt ge-

recht Dich finden
Sn allen deinem Thun ſo eitel Sut vnd Trew;
Derhglben Gmein KoRg vnd BOtt mir

gnadig ſey
Vnd laß zur Vache nicht bewegen noch entzundẽ

Dich meiner Bater Gchuld vnd meine groſſe
Gunden.Deñ weil wir dein Kebot gebrochen ohne ſchew

Gind wir gegeben hin den zeinden Mogelfrey
Daß ſie berauben vno vns fangen todten ſchin

den:
Vnd ſind dem frembden Volckzur Gchande

Hohn vnd Gpott:
Go ſchrecklich nun SHErr Zu richteſt! deit

Gebot
Weil wir gehalten nicht vnd ſind nicht recht ge

gangen:Doch ZErrſ erzeige Snad vnd meinen Geiſt zu

DirKFKinweg in ßrieden nimb deñ abzuſcheiden hier

HDgh alo zuleben hab ein groſſeres Verlangen.

26. Aus



26.
Aus dem Gebeht Manaſſe.

Ser meines Hertzens Knie vor Dir de
muhtig beuge

Vnd bitt umb Gnad' O FErr ich hab gefun
digt ſehr

Za ich geſundigt hab weitweit als andre mehr:
Soch ſolche Miſſethat erkeñ vñ nicht verſchweige!

Vnd bitt vnd fleh S GEryv! Ach Dich zu mir
doch neige

Vergieb mir mir vergieb mir lindre die Be
ſchwerVnd hilff daß meine Gchuld nicht gantzlich

mich verzehr
Vnd Ewig uber mir die Gtraffe ſich erzeige.

Beſondern leiſte hulff (ob ichs Vnwurdig
gleich)

Vach deiner Butigktit als die ſo groß vnd reich!

Go will mein Lebenlang ich Dich deßwegen lo
dben.Denn alles HimmelsGeer erhebt vnd lobet

Ditch
Ja jede dung vnd Kund ſollimmer ewiglich
Priiß gtben Dir ſo hoch in deintm Gitz erho

ben.

27. Aus



27.
Aus dem Propheten Eſaia

Am49 Cap.J Himmel Jauchtjzet ſehr es frewe ſich

die Erde
Jhr Berge lobt vnd ruhmt mitjauchtzen hell vñ

clar!
Denn SOtt ſein liebeo Bolck getroſt hat in der

Eahr
Vnd ein Erbarmung tragt mit ſetiner armen

Herde:Zedennoch Zion ſpricht mit trawrigem He

berdePerlaſſẽ hat der GGrr mich Arme gantz vñ gar!

Vergeſſen meiner hat der GERR/ vnd meinet

GchaarĩlDaß vnſre Klanes Gtim̃ erhoret nim̃er werde.

Drauff ſpricht der GErr: Kan auch ſo grau
ſam ſeymein WWeib

Daßſir vergeſſe deß den ſelbſt gebahr jhr Eeiby
Vndqich pon jhrem Gohn ohn all Erbarmung.

wende?
Vndobuch eine gleich ſo vnbarmhertzig war/
Fch dennoch deiner wifl vergeſſen nimmermehr!

ſich Jch habe dieh gezeichnet in die tane
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28.
Aus der Weiſſagung Eſaiæ

Am z3. Cap.
Pont Er( GOttes SGohn) trug vnfrer

Kanckheit Plagen
Bũ vnſre Schmertzẽ lud auff ſich ſo mancher art:
Eg aber ſtets fur dem von vns aehalten ward

Ser wegen eigner GSchuld muſt ſolche Straffe
tragen!

Vnd wurd' alſo von Gött gemartert vnd ge
ſchkagen:

Nein: Gondern wegen vns En thut ſo ſchwere

Kahrt
Bmb vnſre Gunden Ex verwundet iſt ſo hart
Bmb vnſrer Miſſethat Dhm ſolche Gchlag ob

lagen.
Ex ſelbſt die Straffe tragt vnd Pein fo man

niigfalt
Daß vns nur Sriede ſey:darumb wirdergeſtalt
Durch ſeine Wunden nun zur Heilung ſind ge

rahten.
Wir giengen alleſambt wie Schaaff auff irrem

G6 teg
Ein jeglicher fur ſich nur ſaht auff ſeinen Weg:
Eott aber warff auff hn all vnſreiſſethaten.

2 9. Be



29.
Betrohung Gottes bey dem Propheten

Jeremia am i8. Cap.
Wonbnlin vnd geſchwind ich ſcharffe Ve

de mache
Entaegen einem Molck vnd gantzem Konigreich

Daß ichs außrotten woll vnd machen Erden
gleich

Nachdem es gantzlich iſt zerſtort mit Kach vnd
Tache;

Jm fall es aber ſich von ſeiner boſen Sache
Bekehrt vnd leget ab die groſſe Sunden-Geuch
Auch mich gerewen ſoll derſelbig Vnglucks

ſtreich
Den FJch jhm. anzuthun gedacht aus rechter

B cheaBon eintm Volckovnd Veich auch rede plotz

lich JchDaß Jchs erbawen woll vnd pflantzen ewiglich:
Wenns aber ſich vor mir des boſen nicht wil

ſchewen
Nnd meiner Gtimme nicht gehorcht noch giebet

ſtatt
Gol mich des guten auch ſo Jch verheiſſen hatt'

Bnd ſhm erzeigẽ wolt! hinwiederumb gerewen.

zo. Aug



30.
Aus der Weiſſagung Danielis

am i2. Cap.
„nnſe G wird einſt kommen an gewiß die Zeit

2 vnd GtundeDa ein GrrettungsHeyl wird zubereitet ſeyn
Dem Volckallingeſambt ſo ſteht gezeichnet ein
Sm Buche deſſen SGchrifft herruhrt aus Botteo

Kunde:
Vndjhrer viel alsden die in der Erden ſchlunde
Befinden ſchlaffend ſich als jlhrem Kammerlein
Die werden wachen auff theils zu der Schmach

vnd Pein
Go immer wahren wird theils zu des Lebens

Bunde.
Sie Lehrer aber die jhr wiſſen angewendt

Ju GOttes Ehr vnd Lehr als ſelbſt das ir
mament

Sort werden leuchten hell vnd jhren Slant;
außbreiten.

Vnd die gewieſen an viel zur erechtigkeit
Vnnd wahren Glaubens-Liecht die werden

ſchimmern weit
Vnd breit den Sternen gleich in ewig Ewig

keiten.

31. Vom



31.Vom elende Menſchlichen Lebens/
Syrach am 40. Cap.

1 Giſt ein elend Ding vnd jammerliches
DcJ) LeidenBmbo ſeeben ingeſambt der Kenſthen Kinð hier

Go bald geoffnet wird die KutterLeibes Thur
Biß ſie zum Erden-Grab von hinnen wieder

ſcheiden
Go vnſer Mutter iſt wie gleichofalls aller Geidẽt
Da iſt Bekummernuß Furcht KFoffnung fur

vnd fur/
Joth Widerwertigkeit Angſt Kranckheit vnd

Geſchwur
Vnd endlich drauff der Todt den niemand kan

vermeiden.
Vnd diß ſo wohl bey dem der iſt im hohen

Gtand
Hat Ehr vnd Wurden viel herrſtht uber Leut

vnd Band
Als beym geringften Kann ohn Nahn en vnd

ohn Tittel:
Go wohl beydem /s ſitzt auff einem hohẽ Thron
Tragt Gamt vñ Geidean ja eine guldne Cron
Ale dem der an ſich hat gar einen groben Kittel.

Kiij z2. Aus



32.
Aus dem Buchlein Tobiæ

am z. Cap.

Dr weiß ich fur gewiß vnd darffs mit
Warheit ſagen

Wer GOtt dient vnd auff Jhn die KFoffnung
ſetzet feſt

Der nach Anfechtungs-angſt wird wiederumb
getroſt

Ervrettet vnd befreyt aus ſeines Trubſals Klagk

Vnd nach der Zuchtigung pflegt Gnade zuer
ſagen,

Senn Du Fa vnſer SGtt der Du doch
biſt der beſt

Gar mit vnwillen Dich zur Gtraffe bringen laſt
Vnd vnſer Vntergang pflegt dir nicht zubehagẽ.

Sarumb ſo bald gelegt das Vngewitter ſich
Wird wieder angeſchickt ein Sonnenſchein durch

Dich
Vnd wenn das Heul Geſchrey vnd Weinene

ſtimm' auffhoret
Du ob ſons ſchutteſt aus der rewden groſſte

Huh aaSein heilger Aahme ſey dafur ohn vnterlaß

GEDu OOtt Fſſael gelobet vnd geehret.

z z. Vom



33.
Vom zeitlichen Abſterben der From̃en.

Buchder Weißheit am4. Cap.

Zgys der Gerechte gleich zuzeitlich hier ab-
drucket

Vnd ſtirbt doch in der Vuh er bleibet unbetrubt
Weil er SOtt wohlgefallt vnd wird von hm

geliedt
Srumb aue dem Leben Er der Gunder ſchaar

entzucket
Hinweg genommen wird vnd gleichſam abge

ſtricketDamit die Boßheit nicht die berall ſich gibt

Berkehrjhm Ginn vnd Kuth wenn er fich drin
nen ubt

Vñ werde ſeine Geel durch falſche Lehr berucket.

Denn boſes Beyſpiel hier verfuhrt ein gut
Hemuht

Vnd wo die boſelLuſt anreitzend herrſcht yñ blut
Wird ein vnſchuldig Gertz dem Argen drauff

ergeben.
Drumb er vollkommen bald gemachet hat viel

Kahr
Erfullt; deñ ſeine Seel GOtt wohlgefallig war:
Dexhalben Er mit jhm eylt aus dem boſenldebẽ:

Kiij 34. Der S—
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34.
Der Lobgeſang Simeonis

Luc. 2.
aò].—Kgo laſſſt Zu O HERA mit greiſem

Haupt vnd HFaaren
Hrich deinen Diener mich im ried vnd Srtw

digkeit
Bon hinnen ſcheiden ab von Dir wie albereit
Berheiſſung mir geſchehn vor vielen langen

Fahren.
Denn meinen Augen Du haſt wollen offen

bahrenPerſohnlich anzuſehn ietzt eben dieſer Zeit

Hier deinen heyland ſelbſt durch welchen weit
vnd breit

Den Volckem in der Welt ſol Fulffe wieder
fahren;

Samit Er nemlich ſey der gantzen Heyden

ſchaar
Ein Liecht ein helles Liecht das ſie erleuchte

clar
Zufinden Weg vñ Gteg zu deines Wortesleehre

Vnd uber das auch ſey das Du erwehlet Dir
DesVolckes Jſrael ein Slantz vnd höchſteier
Dadurch eo ewiglich ſol haben Preiß vnd Ehre.

z5. Vom



35.
Vom Schifflein Chriſti.
Maatth. ams Cap.Qe. Joſus in ein Gchiff mit ſeiner Junger

Gchaare
Ketreten ſiche da ein groſſer Windes ſaus

Erhub ſich auff der Gee mit ſolchem Gturm
vnd braus

Daß gantz das Sehiffelein bedeckt mit Wellen

ware;
Ex aber ſchlieff; Darumb zu Jhm inð KGefahre
Die Junger traten bald den Gchlaff Jhm trie

ben ausFilff ſchreyend hilff vns ſe aus dieſem
grimmen Gtraus

Gonſt wir verderben gantz vnd gar mit Hauc
vnd Hhaare.

Sa ſagt Egr O jhr VBolck am Glauben
ſchwach vnd klein

Wie koñt jhr doch alſo voll furcht vnd zagẽ ſeyn?
Vnd fing drauff an die Gee vnd Winde zubt

trohen:
Sa ward es alles ſtill. Alo ſolches ſahen an

Die henſchen ſprachen ſie: Was iſt das fur ein
HK annDaß muſſen Gee vñ Wind jhm zu Gebotte ſtehẽ?

Kinj z6. Vom



36.
Vom Gleichnuß des Saamẽens

Lucæ am 8. Cap.
De Gaame deines Worts den Du

SOtt lat ausſtrewen
Auf viererley Kefild vnd Cand zufallen pflegt:
Ein andrer an dẽ Weg wo man die huſſe tragt
Drumb er zutreten wird vnd hat gantz kein

Hedeyen.
Ein andrer kan darumb auch nicht mit Srucht

erfrewen
Meil er auf elſen wird vñ ſteinigtland gelegt
Ein andrer vnter Dorn vnd Kecken vngehegt
Verbleibt daß keine Krucht man auch davon

kan meyen.
Ein andrer aber fallt auf ſchon vñ gutes Land

Geht auf vnd wachſt herfur vnd kombt zu vol
lem ſtand

Daß er kan ſeine Srucht auch hundertfaltig
bringen.

Laß ein ſolch gutes Land GTA auch mein

Hertze ſeyn
Dahß deinen Gaamen recht es konne nehmen ein

Vnnd ſich dardurch einmal zur Geligkeit er—
ſchwingen.

37. Dir



37.
Der MachtSpruch Cariſti

Johann. amz.
B gſo inbrunſtiglich hat GOtt die Welt ge
V liebet
Daßer gab ſeinen Gohn den eingebohrnẽ zwar
Auf dz ein ieglicher aus aller Kenſchen ſchaar
Goſich zu glauben Jhm von Hertzen ganttz ex

giebet
Nicht werde durch den Todt verlohren noch be

trubet;
Beſondern ewig mög' vnd leben immerdar;
Denn zu dem Ende nicht SOtt ſeinen Gohn

furwahr
Keſand hat in die Welt (die ſich im argen ubet)

Daß Er ſie richten ſoll; nein: ſondern daß
die Welt

Durch Jhn zur Geligkeit gebracht werd vnd
geſtellt.

Srumb wird der nicht gericht wer an ghn glau
bend bleibet:

Mer aber gar nicht glaubt der iſt gerichtet ſchon
Aue der urſache zwar weil er nicht an den Gohn

SDSen eingebohrnen Gohn des wahren GOttes
glaubet.

Kov zz. Trewe
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38.
Trewe Warnung Cyriſti

Luc. am 21. Cap.

Dett zu vnd hutet euch mit celeiß vor al
len dingenDaß ewre Hertzen nicht(als man es offt beſindt)

Wit fveſſen ſeyn beſchwert vom ſauffen toll vnd

blind
Bnd Gorgen voll wie jhr viel Nahrung koönnt

erringen;
Vnd ſich der jungſte Tag ſchnell ob euch moge

ſchwingen;
Denn ſolcher kommen wird gar eylends vnd ge

ſchwind
Gb aller Kenſchen ſchaar ſo auf der Erdẽ ſtnd/
Sleich wie man Bogel pflegt in allſtvick ein

zufchlingen.
Serwegen fort vnd fort bereit vñ wacker ſeyt

nd behtet immerdar mit Kertzens innigkeit
Dahß jhr mogt wurdig feyn dem allen zurnt

gehenSem allen was alsdenn gewiß geſchehen folt

Bnd guter Zuverſicht vnd allerrk rewden voll
Sort vor dem Vichterftuhl deelſrenſchenGohno

zuſtehen.

39. Der



39.
Der Spruch Pauti
Zun Romern am 8. Cap

se GEQT fur vns wermag ſeyn wider
vno vnd ſtreben

c
e Geines eignen Gohno auch hat verſchonet

nicht
Beſonbn jhn fur vns aus trewer LiebesPflicht
Fur vns all ingeſambt/ dahin in Todt gegeben?
Wie ſolt Er vns mit Jhm nicht alles ſchencken

eben?
Wer wil beſchuldigen vnd fuhren vor Gericht

Die außerwehlte Gchaar? Hier BOttiſt der
da ſpricht

Von Gunden looß vnd macht gerecht zum wah
ren Leben.

Ker wil verdammen auch durch einen To
desſchluß?

Hier Chriſtus elber iſt der willig ohn Verdruß

Durch herbẽ b ttern Todt ans Creutzesſtamm
geſtorben?

a der vielmehr auch iſt erwecket/welcher ietzt

Dn groſter Kajeſtat zur Rechten GOttes ſitzt
“BDnd vno vertritt auff daß wir bleiben vnver

dorben

40. Ver

ν



40.Vermahnung S. Pauli an die Romer.
am i2. Cap.

j uco
Seun keiner vnter euch auf Klugheito—

dunckel prache
Sit Boſem boſes Ding vergeltet nie zur Zeit
Befleiſſtg ieder ſich der Jucht vnd Erbarkeit
Fried haltet alle gleich ſo muglich iſt die Sache:
u rachen ſelber ſich geſchafftig niemand mache:
Beſondern willig BOtt es zu befehlen ſeyt:
Denn wie geſchrie ben ſteht: Jch bin ſpricht Er

bereit
VergeltungsVecht zuthun; Mir Rir gebuhrt

die Vache.
Darumb wenn ſich dein Feind befindt vom

Hunger kranck
Go ſpeiß jhn vnd im fall jhn durſt ſo reichjhm

Tranck:
Wenn du es thuſt wirft du auf ſeinem Haupte

finden
Ser ßewersKohlen viel geſamlet: ja nicht laß
Beherrſchen boſes dich; Vielmehr denck auf die

maß
Wie du das boſe kanft mit gutem uberwinden.

41. Aus



41.
Aus dem 1 3. Capitel S. Pauli

an die Romer.

u

Peweil wir eben nun die Zeit vnd Gtun
de wiſſen

aufftehen ſol võ GchlafvndGicherheit
Jndem ſich vnſer Feyl gemacht ietzt naher weit
Zuvne als vor da wir nur haben glauben muſ

ſen:Die Nacht vergangen iſt mit jhren Kinſternuf

ſenHergegen kommen an die helle Tageszeit:

Drumb laft vns legen ab die finſter Eitelkeit
Vnd mit des Liechtes Zeugk vnd Waffen vne

umbſchlieſſen.
Ja laſſet als am Tag vns wandeln erbarlich

Hanmit imtzß raaß vnd Qvaao befinde keiner ſich

Jn Vnzucht Gurerey im hader Zanck vnd
Neide:

Beſondern zieht vnd legt an Jeſum Chriſt den

Ganau
Vnd wartet ewres leeibs darneben doch ſo fern
Saß er nicht werde geil von ubermaß der Weide.

42. Aus
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42.
Aus dem 6. Cap. S. Pauli

an die Epheſier.Hes Bruder ſtarck im FERRyN mit

vnerſchrocknem Kuhte
Zieht Gottes Karniſch an dz jhr beſtehen konnt
Weñ liſtig gegen euch ð Teufel laufft vnd rennt
Sieweil wir haben hier nicht nur mit Sleiſch

vnd Blute
Zukampffen ſondern auch mit ſolcher zurſten

Bttrune
Die machtig in der Welt vnd die man Ferren

nennt
Die in der rßzinſternuß verſehn ſhr Regiment
Mit boſer Seiſter Gchaar ſelbſt aus der Zellen

Gluhtt.
Vmb deſſent willen nun zur Hand gefaſſet ſey

Ser Harniſch SOttes vecht von euch daß wenn

herbey
Dao boſe Gtundlein kombt jhr ritterlich konnt

ringen
Thun ſtarcken Widerſtand vnd alles nach Ge

buhr
Ausrichten auch das eeld mit groſſem ob vnd

Fier
Behalten vnd darvon die SiegesCrone bringẽ.

43. War



43.
Warnung S.. Petri

Aus ſeiner i. Epiſt. am z. Cap.

0hlt daß jhr nuchtern ſeyd vnd Tag vnd
Aaacht im wachen:n m—

Deñ ewerWiderpart/der Teufel allzeit ſchleicht

Herumb gleich wie ein Low ſo brullend fich er

zeigtVnd ſuchet welchẽ er verſchlinge mit dem Vachẽ.

Srumb ſeyd bedacht wie jhr jhm Widerſtand
konnt machen

Jm Glauben feſt vnd ſtarck vnd nicht im min
ſten weicht

Vnd wiſt dz in der Welt ſich eben auch vergleicht
Euch ewrer Bruder ſchaar mit ſolchen Eei—

dens ſachen.
KETaber aller Gnad ein SOtt inſon

derheit
Ser vno beruffen hat zu ſeiner Ferrlichkeit
Go ewiglich beſteht in Jeſu Coriſti Rahmen
Der wird euch die jhr hier muſt leidẽ kleine Frit

Krafft geben Gtarck vnd Brund vnd machen
vollbereit:

Demſelben Ehr vnd Macht ſey immer ewig
Amen.

44. Aus
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44.
Aus der Offenbahrung Johannis

am 7. Cap.

Sggse welche kommen ſind aus viel Trub.
ſaligkeiten

VndElend vnd jhr Kleid gewaſchen haben rein

Vnd in des Lam̃es Blut gemachet hell vnd rein
Gind nun vor GOttes Stuhl vnd jhme Dienft

bereiten
Jn ſeines TempelsHaus zu Tag- vnd Nachtes

Zeiten;
Vnd der im Gtuhle ſitzt mit groſſem Slantz

vnd Gchein
Wird wohnen immerdar ob jhnen; wird auch

Kein Hunger mehr noch Durſt der koönne ſie be
ſtreiten:

Ja keine Soñe nicht wird auf ſie fallen mehr

Noch jhnen einge Hitzurſachen Angſtbeſchweer;
Denn mitten auf dem Gtuhl das Lamb ſelbſt

wird ſie weiden
nd leiten wohlgemuth zur Eebens· Waſſer

gpell
Vũ Hott wird wiſchẽ ab gantzalle Thranenfall
Von jhrem Angeſicht zu haben immer rewdr.

45. Von



45. IVon Eitelkeit des Menſchen
u

Aus dem H. Bernhardo. JQer was erhebſt du dich doch mit ſo groſſem

prangenDSa du nichts ando biſt O ſchnodes Kenſchẽkind

Als Erd vnd Aſch vnd Gtaub ja Vnflat Raud n

vnd Grind LVnd biſt im Gunden-Wuſt in MutterLeib t

empfangen;
Je

Vnd drauff in dieſe Welt mit Gchmertzen einge

4

ſt

J

ng

gangen; usNñ brinaſt dein Zebẽ zu wie taglich ſichs befindt/
Jn Arbeit Küh vnd Angſt; muſt endlich weñs

jzerrinnt
Mit Gchmertzen wiederumb darvon vnd blaſſen

Wangen? nziereſt dẽ Leib vñ maſteſt ſu
tiuViiſt du den nicht dz er muß ietzt võ hiñen ziehn

Zu einer Gpeiſ vnd Vaub der Wurm ins Gra
bes Zellen?Vielmehr die Geele ſchmuck vnd zier auf daß J

ſie voll (poll unsDer wahren Buſſe ſey vnd Klaubens weil ſie b hus
J

J

I

Jm Himmel ſich vor SOtt vnd ſeinen Engeln

fſtellen. DD 46. Aus



46.
Aus dem H. Auguſtino

Von der vnermaßlichen Liebe GOttes.

J58 Eine Sreundlichkeit ſo gar nicht zu er
grunden

Geine Liebeshuld ſo bermaſſig groß
Auf daß Du machen mochſt den kanecht befreyt

vnd looß
Giebſt Du den Gohn ſelbſt hin fur vnfre Noht

vnd Gunden:
SGELN ſelbſt zuwerden Menſch ſich willig lieſſe

fidſin en
Damit der Kenſch ſo warð Kellen Haußgenoß
Erledigt wurd aus jhr vnd aus des Teufels

ſchooß:
Go groſſe Brunſt G BOtt kan deinen Gohn

entzuünden!
Jndem im wenigſtẽ ſein Fertz vergnugte dies

Daß Er ſich ſo gar ſehr vnd tieff hernieder ließ
Vnd aus Kariẽ ward ein Kenſchenkind gebohrẽ:
Beſonsn trug noch viel darzu der angſt vñ noht
Vergoß ſein thewres Blut lied auch des Cretu

tzesTodt
Daß nur wir hatten heyl vnd wurden nicht

verlohren.
47. An

ſ



47.
An das Newgebohrne Kindlein

JESVm.
Wulommen Jelſulein G Jeſulein ge

bohren
Zu gute mir zur Welt! G trawtes Jeſulein

Aenno ware ſonder Dich gewiß ich wurde ſeyn
Verdambt zur Hellenglut vnd ewiglich verloh

ren!
GO hertzes Jeſulein O Heyland außerkohren
Ach komm! ach komm zu mit in meines Her

tzens Gchrein
Entzůnde ſolches doch mit deines leiechtes ſchein
Das ſonſt in Gunden gar erſtarret vnd erfroren.

G liebſtes Jeſulein ſo ſich des HimmelsHeer
Erfrewet uber Dich Dir ſinget Lob vnd Ehr

Ob du gleich jhnen nicht zu gut ins ſleiſch biſt
kommen:

Wie ſollen nicht vielmehr wir armen MNenſchen

wirVneo frewen ewiglich vnd ſtets lobſingen Dir
Weil du haſt vnſerzleiſch zu gut vne angenom

men?

Dij a4s., Ehre



48.
Ehre ſeyn GOLTT in der Hohe.

Gore /n der Hhohe KOtt dem hochſten

GoOtt ſey Ehre
Damit ſein Lob vnd Preiß Owerthe Chriſten

heit
Jn dir durch iedes Land vnd Stand werd aus

gebreitt;
Der edle Sried' auch wohn' auf Erden vnd auf

hoöre

Hinfort an keinem Ort; damit ſich gnadig kehre
Ju vnes von oben GOtt/ in vns Geruhigkeit
Gteto im Hewiſſen bleib auch neben vns zur

ſecit
Vnd zwiſchen Brudern ſich Eintrachtigkeit ver

mehve.
Ein Wohlgefallen ſey auch bey der Kenſchen

ſchaar
Samit was LOtt geliebt daſſelbe gantz vnd gar
Geygleichfalls vnſer Will auf Jhn geſtellt al

leineAuf daß wir konnen vecht der Engel Lobgeſang

Anfangen hier vnd dort darmit durch hellen

KlangKortfahren ewiglich in him̃ liſcher ſemeine.

49. Danck



49.
Danckſagen wir alle GOtt vnſerm it

SDE ſaget ietzo Danck ſol werden von vno
allen

Sir vnſer groſſer SSA vnd Heyland Jeſu
C hriſtDaß Du ein KenſchenKind gebohren worden

biſtFu gut vns die wir ſonſt dem Teufel heimgefal.
i

en;VNnd von jhm wurden feſt gehalten in den Kral
len:

SDenm aber nun die MWacht durch dich genom̃en iſt

Saß er an vns nicht kan mehr brauchẽe ſeine Liſt
Beſondern muß vno francck vnd frey fort laſſen

wallen.
Serhalben ſollen wir nun ſambtlich vnd zu

gleich
Sich groſſer GEttes Gohn im hohen Himmel

reich (ben;KGit gund vñ Gertzen ſtets erheben ruhmen lo
„nd ſingen dergeſtait vnd klingen inmerdar
GSndmaſſen auch gethan der lieben Engelſchaar:
Preiß Ehr vnd Gerrlichkeit ſey HOtt im Kim.

mel droben.

D tij go. Von
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5o.
Von dem Nahmen JESV.

w Er Aahme JEGo ſey mir meineOœ beſte Erewde
Mein Pracht vnd EhrenCron mein ſchönſter

GSchmuck vnd ZierGey meines Hertzens-Luſt vnd hochſte Liebs

begierGey meine Gpeiß vnd Tranck ſey meine Koſt

vnd Weide. (EOeide
Der Nahme JEGSVBGſey mein Troſt in allem
gein Schirm vnd Auffenthalt mein Gchutz vnd

Koffnung hier
Gey ein Grapvickung Vaſt vnd Geelenruhe mit
Ein Gtecken vnd ein Gtab wo ich nur geh vnd

ſcheide.
Ser Nahme Jeſus ſey mein einge zuverſicht

Gey meine Gtarck vnd Krafft mein Gchild
mein Schwerd mein Liecht

Wenn wis mich ſieh regt ein feindliches getum̃el.
Der Nahme JEGBo ſey mein Wille mein

Verſtand (desſtand;
Gey meine letzte Stimm wenns kömbt zum To
Ja ſey alleine mir der Weg vnd Steg zum Him

mel.

5)]. Die



51J.
Scehet welch ein Menſch?

Der wet ein henſch iſt dae ſcht wie Er
iſt gekrancket

Geht wie geangftet ift ſein Gertze Siñ vndhMuth
Geht wie Dhn hat verwundt das Vohr die

Peitſch die Vuth
Geht/wie Er gantz vnd gar mit MWarter iſt umb

ſchrencket!
Geht wie ans Creutz Er iſt gehefftet vnd gehen

cket
Geht/ wie aus Hand vnd uß vnd Geit Vhm

rinnt das Blut
Geht wie den Geiſt auffgiebt das Allerhochſte

But
Geht dies ſein Leiden an ſein Sterben wohl be

dencket!
Wir/ wir all ingeſambt zu ſolcher Pein vnd

Noht
Wir/wir all' ingeſambt zu ſolchem Creutz vnd

Tdot;Ein eintzig Vrſach Jhm alleine ſind geweſen:

Weil dieſes alles Er fur vnſre iſſethat
Erlidten williglich vnd gern geduldet hat
Daß wir nur mochten frey ausgehen vñ geneſen.

D iij 52. An



52
Die Sieben Wort Chriſti am greutzi.
—d
S 9 Jes ſind die ſieben Wort die ZEſie ab

Er hienae
AmCreutzesſtam aus ſich zuletzte bracht herfue.

Das erſte war: Die ſie vnwiſſend thun an mir
GVater jhnen doch vergieb die boſen dinge.
Sas ander: Gihe Weib/ dao iſt dein Gohn der

bringe
Jch dir an meine ſtatt; ſieh auch S Jungnu

hier
Daed deine Kutter iſt die Jch befehle dir.
Zum dritten dergeſtalt zum Gchecher Eſan

ßenge:
Du wirſt noch heute ſeyn Jch ſage dir furwar

Mit hoir im Paradieß. Srauff dies das vierdte

war:
Mich durſt. Das funffte folgt: Warumb in dem

Elende/
ghein GOtt Kein SOtt haſt Du ſo gantzver

laſſen Mich?
Das ſechſt: Eo iſt vollbrachf. Das letzte: Vater

FchBefehle meiunen Heiſt in deine trewe Kande.

53. Se
ec



53.
An den leidenden HERRN JEſum.

e

Trewer GoOttes Gohn Du wegen mei
ner Gunden

Vnd vielen Miſſethat erduldet willig haſt
Vnzehlig Angſt vnd Pein ja Creutz vnd Todes

LaftAuf daß Zu mochteſt mich der hellen Gtraff“

entbinden;
Vnd ſich dein Vater mir verſohnet lieſſe finden;
Ja mein Gewiſſen auch erlange Ruhvnd Vaft
Go ſonſt aus groſſer Angſt verzagen mochte faſt
Jm fall es nicht durch Dich wird Hulff vnnd

Troft empfinden.
Drumb hilff daß ſolches ſtets ich glaube feſti.

lichg

Vnd dieſes dein Verdienſt auffricht vnd ftarcke
mich

Jn allem meinem Creutz Angſt Elend Nohe
vnd leiden!

Auch daß wenn dermaleinſt herruckt mein Gtun

delein
Jch frolich vñ getroſt drauff konne ſchlaffen ein
Vnd in dein Rtich zu Dir hinfahren vnd abſchei

d tn.

Dov 54. An



54.
An Denſelben.

dd2e v3Ü. Wahrer SOttes GSohn der Duſo vie

groſſen Angſt arter Peir

der Plagen

vnd Noht
Ja auch den ſthmachlichſten vnd gantz verruch

ſten Todt
Ses Creutzes haſt fur mich ſo williglich ertra—

gen:Ach hilff daß ich auch gern in dieſen meinen Ta

genDaso Creutze welchts pflegt zuſeyn mein taglich

Brodt
Mmb deinet willen trag vnd achte das furkoht
Dem ſonſt dit ſchnode Welt nur pfleget nachzu

jagen.
Ja hilff daß keine Noth kein Angſt vnd keine

PeinGie moöge/ wie ſie woll in ſich beſchaffen ſeyn
Zuleiden itmalo hier ich laſſe mich verdrieſſen:
Alleine Krafft verleyh vnd gieb daß ich einmahl
Sort neben Dir dafur in deinem Kimmelsſaal
Der wahren Geligkeit mog ewiglich genieſſen.

55. An



55.
An eben Denſelben.

We ſind der blutge Schweiß die Band'/
vnd Backenftreiche

Ser PurpurHantel Vohr der Speichel Dor
ne CronDie Geiſſel Striemen Gchmach vnd Gchma

hung Spott von Gohn
Gall Eſſig Nagel Spar Creutz/ vnd die todte

Leiche?GEos iſt dies alles dein G GErr/ im Fimmelreiche/

Vnd Herrſcher aller Welt Du groſſtr GOttee
Gohn

Dies alles vnverdient Dir worden iſt zu Lohn
Daß deines Matero zorn ſich gegen vns erweiche.

Dies alles vnd vielmehr wir Bbelthater wir
Kit allem fug vnd recht verdienet hatten hier/
Von wegen vnſrer Gund vnd der ſo groſſen

Gchulden:
Darmit entnommen doch wir wurden ſolcher

Laft
Du ſelbſt an vnſer ſtat dafur gebuſſet haſt:
Vo hat gefunden man dergleichen leiebesGul.

den:?

56. An
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56.
An den geereutziaten OERRN

ChHriſtum.

SEr Zu am Creutze hangſt/ an Fanden
vnd an Kuſſen

Durcharabẽ vnd daraus dein Voſinfarbes Blut
Fergiebeſt mildiglich auch deſſen eine r;lut
Aus der durchſtochnen Geit' herunter laſſeſt fließ

ſen:
Jch bitte/wolleſt auch aus ſSnaden ſolches gieſſen

Auf mich HErr FEſu Chriſt G Allerhochſtes
Hut

Damit deſſelben Krafft mein kranckes Fertz vnd
Muht

JZu ſeiner Hulffe mog' vnd Eabſal ſtets genieſſen.
Denn auſſer dieſem iſt kein ander Artzeney

Die reinigẽ vns kont vnd machen franck vñ frey
VBon vnſrer groſſen Plag vnd vielen Gunden

MWunden.
Drumb Du HimmelsArtzt mir der ich bin

behafft
Kit groſſer Gund vnd Gchuld durch ſolchen ed

len Gafft
Ju hulffe komm vnd mach auch heil mich vnge

ſunden.

57. OLamb



57.O Lamb GOttes vnſchuldig/ E.

J D
SeEſu Bottes Lamb der Du Dich vnſert

vnſer  leiſch

wegen

macht/
Beſondern auch viel Guůh vnd Arbeit Tag vnd

AachtPiel Noht vnd Bugemach haſt zuertragen pfle

gen.
HDa daß Du mochteſt vns des Vaters Huld erre

genHFaſt Zu geduldet auch daß man Dich gantz

veracht/Verlacht verſpeyt vnd gar am Creutze hat ge

ſchlacht
NJach viel erlidner Gchmach vnd ausgeſtandnen

GSchlagen.
All vnſre Wiſſethat/ all vnſre Sunden Noht,/

Dadurch wir warẽ gantz verſencket in den CTodt
Du Au, an vnſrer ſtatt allein haſt muſſen buſ

ſen.
Erbarm erbarme Dich O JEſu vnſer Dich

Vñ deinenßried vns gieb damit wir krafftiglich
Deſſelben hier vnd dort in Ewigkeit genkeſſen.

58. An



58.
An den Triumphirenden Sieges

Furſten Chriſtum.

2a Zgllkommen GiegesKurſt an dieſesD Tages Gtunden
Da nun ein ende hat dein Zeidẽ Angſt vñ Noht
Vnd Gunde Teufel Horn Berdamnus Kholl

vnd Todt
Von Dir erleget ſind vnd krafftig vberwunden:
Daß ſie da liegen nun gefangen vnd gebunden
Da ſambtlich gantz vnd gar gemacht zu Hohn

vnd Gpott:Vnd ich Gerechcigkeit Snad guld vnd Troft

bey GOtt
Dargegen wieder hab erlanget vnd gefunden.

Danck hab' ge R BSEſu Curiſt Danck
hab in EwigkeitFur dieſen deinen Gieg vnd Fimmeliſche Beut

Sie Du erobert Dir iedoch ſie mir geſchencket;
Dahßich nun kried vnd rewd vnd ewig Eeben

habVnd můſſen ſeyn von mir beyd' Koll vnd Todt

ſchabab
Dn die nit Leib vnd Geel ich vormals war ver·

ſencket.

59. Der



59.
Der Oeſterliche TriumphGeſang des

Lactantij:
Salve feſta dies.SJevun ſey heilger Tag in Ewigkeit ge

chretAn welchem obgeſiegt derollen SttesGohn

Vnd hat genom̃en ein den hohẽ Him̃elsThron!
Denn ſelbſt auch die Natur ſo gleichſam new

herkehret
Bezeuget daß der Geld hat wiebumb beſchehret

Wao je verlohren war: Drumb Jhm zur Gie
ges Cron

Jndem Er hat gemacht die Holl zu Spott vnd

Hohn
Bluck wuntſchet Daub vnd Graas vnd ſeine

Erewde lehret.
Va Jhn durch eignekrafft als ð zerſtoret hat

Des TeufelsReich vnd wohnt nun in der Him
melosGtadt

Lufft Kewer Erd vnd Gee zugleich mit Lobe
preiſen.

Deñr ſihe! der zuvor ans Creutzgehefftet hieng
Fetzt herrſchet vnd regiert ob all vnd iede ding
Go Jhm alo jhrem  RN Dantk vnd Be

beht erweiſen.

60. Am

Srige



60.
Am heiligen PfingſiTage.

5be Du KDxR Cyaalſt gewolt den
Feilgen Geiſt ausgieſſen

Durch ſichtbarliche weiſ ob der Apoſtel· ſchaar
Als ſie in deiner Eieb vnd Zurcht beyſam̃en war:
Alſo gieb daß auch ich deſſelben mog genieſſen;
Vnnd Er ſich laſſe nicht verſchmahen noch ver

drieſſen
Hdein Kertz vnd Ginne mir zuleiten immerdar
Zaht Gtarcke Flff vnd Troſt zuleiſten in Ge

kra
SJm Creutz vnd Noth ſo ſtets mich pfleget umb

zuſchlieſfen
SDaß ich beſtandig ſey vnd bleib an deinem

Wort
Gehorſam leiſte Dir mitallem Willen fort
Vnd wahrer Gottesfürcht in allem Thun nach

ſtrebe.
Biß Er ·mich dermaleinſt aus dieſem Thranen

thalBefordert vnd verſetzt ins Fiminels rewden

Gaaal
Saß ich bey Jhm vnd Dir vnd Mater ewig

lebe.

6 1. Zu



61.
Zu GOtt dem Heiligen Geiſt.

onm komm G KHeilger Geiſt vnd mir
das hertz entzunde

Hit deiner Bnaden-Brunſt ietzt vnd zu ieder
Zelt

Wich lehre ſtercke/ heil/ erquicke fuhre leit
Erhait vnd von der Luſt der Sunde mich ent

binde!
Hieb daß ich deine Srucht in vnd bey mir em

pfinde
Algs ſind: Glaub Hoffnung Lieb Beduld

Beſtandigkeit
roſt Hotteofurcht auch rrewd vnd ried

in Noht vnd GrreitVnd zubereite mich zum wahren Gottes-Kinde.

Ga hilff baß nimmermchr durch einge boſe

kuſt
r

Durch eingeBuberey vñ andren Gunden Suſt
Fch Dich betruben mog vnd gar von mir ver

treiben.
Beſondern wolleſt ſtete ich mache was ich mach
Bchgeh ich ſteh ich ſitz ich lieg ich ſchlaff ich

weochan2Fm eben vnd im Tod in meiner Geele bleiben.

E 62. Ge



62Gemeine offene Beichte.
O KGELU /O groſſer GOtt/ an Allmatht

vnermaslich
Du frommes MaterHertz voll von Barmher

tzigkeit
Deo Bute ſSnad vnd Zuld auffhoret keiner Zeit

Jceh Armer der ich bin von Gunden-wuſt gant
heßlich

Bekenne meine Gchuld ſo grauſam grob vnd

graßlich
Sir alleſambt damit auf viel begebenheit
Jch Dich erzurnet hab vnd zeitlich zubereitt
Wir deine Straffe hier ja dort auch vnablaßlich

Gie aber ingeſambt mir machen groß Be
ſchweer

nd rewen mich zugleich von innerm Hertzer
ſehr:

Srumb ich anflehe dich von wegen deiner Butt
Go vnergrundlich iſt ja mb des TodesPein
Die dein Gohn hat erdult Du wollſt barmher

tzig ſeyn
Nir armen Gunder mir mit gnadigem Bt

muhtt.

36. Zi



62,
Zu GOad umb Vergebung der

Sunden.
Heaamene Geiſſethat vnd arge hertzens

tůckenVnd ubertretungen vnd Sunden welches mehr

Als KeeresGandesift dieſelben mich ſo ſehr
VBeſchweren an gſtigen belaſtigen vnd drucken:
Daß ich darunter gar erliegen vnd erſticken
Vnd gar vergehen mocht' im fall Du nicht Be

hor
Erzeigeſt gnadiglich benimbſt mich der Be

ſchweer
MPnd thuft mir Himmelab ErrettungoHulffe

ſchirken.

Darumb OGaR /EGRR erbarme
meiner Dich

Nach deiner groſſen But' vnd Bnade rette mich
Vnd mache mich geſund von meinen Gunden

Munden;:
Dnd zwar gewiß Du auch wirſt Hulffe leiften

mir:
Denn keiner niemals ja verlaſſen iſt von Dir
Der recht bußfertig ſich zu Dir nur hat gefun

den.

Eij 46. An



G64.

An den Sohn GhOttes
Vmb Vergebung der Sunden.

Wer armes Kenſchenkind der ich ein Sark
voll Waden

Vnd uber das auch bin mit einer groſſen Baſt
Von vieler Sund vnd Gchuld ſo mich zur Sol

len faſt
Kienunter drucken wil beſchweeret vnd beladen;

HBich mache her zu Dir dem Thron der But vnd

Gnaden
G JEſn SOttes Gohn bey dir zuſuchen Vaſt;
MWeil Du in deinem Wort alſo erclart Dich haft
Du wolleſt helffen vns vnd heilen vnſern Scha

d en.
Ach heil ach heile mich ach mir erzeige Huld

Ynd wie ich fefte glaub entnimm mich meiner

Gch ild/uDenn ich in Ewigkeit ſonſt drinnen muſte ſter

ben.
Darmit Dir wenig doch ja nichts gedienet iſt;
eil Zu vielmehr darumb ſelbſelbſt geſtorben

biſtDaßich nicht ewiglich ſol ſterben vnd verderben.

s 5. An



65.
An Denſelbigen gleiches Jnhalts.

SSres meine Gunden ſind vnd mich ſo hef

tig traucken
Daß ich darunter mocht erliegen gantz vnd gar
Ja in der angſt vnd noht vergehn mit haut vnd

Kaar
Wo du nicht wirſt davon o Jeſu mich entzwi

cken
Der du genom̃en haſt auff deinen heilgen rucken

All vnſre ſundenburd vnd hilfft aus noht vnd

fahrJa heiſſeſt kommen drumb zu Dir der Gunder
ſchaar

Daß du ſie wolleſt recht in ihrer angſt erquicken.
Derwegen ich zu dit auch komm õ Bottes

Lamb
Hilff mir durch deinen Todt den du ans Creu

tzeeftamm
Erlieden haſt fur mich vnd willig außgeſtandẽ.
Hilff mir in meiner angſt vnd ſchweren Gunden

noht
Vertilge meine ſchuld auff daß ich nicht in Cod

Gerahten mog vnd konn entgehn der hollen
banden.

E iij 66. An



66.
An den HErrn JEſum

Porm Gebrauch des H. Abendmahls.
vn

Weer komm SErr Jeſu letzt zunehmen
dieſe Speiſt

Weilch'iſt dein wahrer Leib welch iſt dein wah
res Blut

HBegeben hin fur mich vergoſſen mir zu gut

Go mir gereichet wird zwarhimmeliſcher weilt
Damitd ein denckmahl ſey auf dieſem Erden

Kreyſe
Klir deiner Gnadenhuld vnd groſſen Eiebesglut
Die Du durch deinen Todt mir haſt mit freyem

cctKuhtErzeigt vnd daß ich Dich dafur ſtets lob vnd
preiſe.

Darumb O liebſter Err bereite mir mein

HertzAuf daß nicht ſolche Gpeiſ' jhm etwa ſey ein

ſchertz
Vnd ich ſie nicht genieß vnwurdiglicher weiſe:
Beſondern dergeſtalt werd einverleibet Dir
Om wahren Glauben bleib an Dir hie fur vnd

furVBiß ich einmal dorthin zur Geligkeit abreiſe.

67. An



67.An Denſelbigen gleiches Jnhalts.
Nes liebſter Jeſu mir mein Fertz vñ Kund

bereite
Zamit ſie recht vnd wohl geſchicket mögen ſeyn
Sein wahres Sleiſch vnd Blut zunehmen wur

dig ein
Jn dem ich abermal zu deinem Tiſche ſchreite:
Durch Knafft auch ſolcher Speis vnd Trancks

mich fuhr vnd leite
Daß ich verbleibe ſtets im Glaubẽr recht vnd rein

Vnd trage mit gedult hier meine Voht vñ Pein
Auch wider Welt vnd Sund vnd Holle mannlich

ſtreite:Ja hilf daß ich dadurch recht werde zubereitt
Ein Kind ein wahres Kind derHimmels Gelig

keit
Vnd konne fur vnd fur dort bey vnd mit Dir

leben;
Ynd mit der Engel-Chor vnd Außerwehlten

ſchaar
Fur ſolche deine Snad vnd Wohlthat immer

dar
Dir Eob vnd Preiß vnd Danck vnd Ruhm vnd

.Ehre geben.

E iij 6s. Zu



68.
Zu GOtt dem Höchſten

Nach dem Heiligen Nachtmahl.

S haſt mich nicht allein von meiner
Gund' entbunden

dDetzt abermahl O SOtt im hochſten himmels

ThronMWeil fur ſie gnug gethã dein allerliebſter Sohn
Durch ſeinen bittevn Todt vnd ſchmertzliche

funffunden;
Beſondern ich noch hab  auch groſſre Fuld em

pfunden
Jndem Du mich geſpeiſt v ich bin Erd vñ Thon

Mit ſeinem Sleiſch vnd Blut wiewohl ich an
dern Lohn

Berdient dort hatte bey vnd mit den Hhollen
Hunden.

Meil deñ durch ſolcheKoſt die ich genoſft heut
Jch recht verſichert bin der wahren Geligkeit
Dagß ich kan ſo ich bleib im Glauben twig leben:
Wie ſol ich Dir O GOtt fur dieſe Liebesbrunft
Lur dieſeo thewre Pfand fur dieſe Snaden

Bunſt
Jetzt vnd in Ewigkeit Lob Preiß vnd Danck

gnug geben?

J



69.
An den HErn JESum

Nach Empfahung des H. Abendmahls.
u

rECEil Du mir abermahl im Beichtftuhl
T

HErr Feſu meine Gund vnd ſchweere MRiſſethat
haſt geſchencket

Dadurch meingertze dich beleidigt höchlich hat
Vnd ſich auch ſelbſt zugleich beſchweeret vnd ge

krancket:
Ja uber das mich auch geſpeiſt haſt vnd getran

cket
Git deinem Leib vñ Blut aus uberreicher Gnad
Vnd meinerGeel alſo geſchaffet Fulff vnd Raht:
Es traun hochſtbillich iſt daß ſolched ſie geden

cktet;
Vnd danckpbar ſich darfur nach moglichkeit

erweiſt:
MWie aber kan Dir doch gnug werden Danck ge·

leift IVon meiner Nichtigkeit fur ſolche groſſe Sute? E
WMeill viel zuſchwach mein Kund zu preiſen ſol

N

1
Lches Werck anr

Ja zuerreichen auch daſſelbe keine Starck
Vnd Krafft an ſich beſfindt mein Ginn vnd mein

Hemuhte.

Ev 70. An
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70.An Denſelbigen gleiches Jnhalts.

5* JEGV GOdtttes Gohn daß Du ſo
hoch beſchencket

Krich tetzund abermahl mit deiner Sute haſt

Zyn deinem Nachtmahl mich gehabt zu einem

Baſt
Mit deinem Sleiſch vnd Blut geſpeiſet vnd ge

trancket;
Vnd mich dardurch der ich ſo höchlich war ge

krancket
Ob meiner Gundene Schuld benommen ſolcher

LaſtDaß mein Bewiſſen nun kan wieder haben Vaſt
HBhein Hertze danckbarlich hochſtbillich es geden

cket:
Mit inniglicher Bitt O gnadiglich verley

Vnd hilff daß ſolche Koſt mir ſo erſprießlich ſey
Damit mein ſchwacher Glaub hierdurch ſich

ſtets vermehre;
Auch mein Gewiſſen ſich des troſt an iedem Ort
IJch meines Lebens thun verbeſſee fort vnd fort
Vnd einſt zur Geligkeit dort in dein Veich ein

kehre.

71. An



71.
An Denſelbigen gleiches Jnhalts.

Ss haſt mich abermal mit Bnaden ange
blicket

G wehrter GOttes Gohn indem Du letzo mich
grit deinem Leib vnd Blut ſo reich vnd mildi

glich
Keſpeiſet vnd getranckt vnd mir die Seel erqul

ckt?
Sie kan ich iermehr doch ſeyn genug geſchicket
Es zuverdancken Dir; Denn wer wer bin doch

ichDaß Du zur Speiſ vñ Tranck mir haſt gegeben

Dich
Vnd Dich dadurch mit mir verbunden vnd ver

ſtricket?
Darumb ich bitte dich &mein HErr JEſu

ChriſtWie ein Sleiſch Du mit mir vnd ein Blut wor

denbiſt
Laß deinem Willen ſeyn alſo mich auch ergeben
Wae dirgefallig iſt laß ſeyn gefallig mir
Laß mir zuwider ſeyn was iſt zuwider Dir
Vnd laß eins bleiben mich mit Dir im Tod vnd

Leben.

72. An



72.An den HERR CHgiſtum
Nach empfangenen heiligen Nachtmahl.

Sat Zu die Niſſethat mir abermahl ver
geben

EErr Chriſt vnd mich geheilt daran ich la ge
kranck/

Mon GundenWundẽ haſt des ewig habe danck
Nnd gieb daß mirs zu Troſt gereich im gantzen

Leben:
Auch deine Bnadenhuld verleyht mir darneben
Daß ich mich hutt' hinfort vor allen Sunden-

ſtanck
Vnd mir nicht ſchadlich ſey des Teuffels Liſt vnd

Vantck
Ser mich zufallen ſtets mir pfleget nachzuſtrebẽ.

Bevoraueo aber hilf auf daß dein eleiſch vnd

Blut
Samit Du abermahls alo mit dem beſten But
Heut mich geſpeiſet haſt mir ſtarcke Zertz vnd

Ginne: (ben werd
Daß ich Krafft ſolcher KRoſt vermehrt im Blau
JmcCreutz vn trubſal ſey geduldig hier auf Erd
Vnd einſt den xechten Zweck der Geligkeit ge

winnt.

73. Au



73.
An Denſelbigen/gleiches Jnhalts.

8 SJ deinem heilgen Tiſch hab ich mich laſ
ſen finden

HErr Chrift ietit abermahl: Bib daß die Speiſe
mir

Zur Geligkeit gereich auch daß ich fur vnd fur
Zunehm in Bottesfurcht vnd meid hinfort die

Gunden
Go mir zuſetzen ſehr vnd gleichſam mich verbin

den
Zur Boßheit dieſer Welt zu fleiſchlicher Begler:

Gu aber Gnade gieb daß ich anhange Sir
Vnd alle leiſchesLuſt durch Dich mog  uber

wiaden.
Ja gieb daß gegen Dir Bottſtlig ieder friſt

Gerecht auch gegen dem ſo hier mein Nechſter

iſtVnd maſſig gegen mir ich koönne mich erweiſen:

Vnd Dich  hochſter GOtt fur ſolche deine
Bnad

Vnd ſolche groſſe But vnd hulde fruh vnd
ſitpa

Aus Hertzens innigkert mit Lob vnd Dancke
preiſen.

Mm. 74. Zu



74.
Zu Außgang des cahrs an GOc

den Hochſten.

WWi ſol ich Dir zum Lob vnd zumZanck
Opffer bringen

ur deine groſſe Huld vnd Bunſt ſo wunderbar
Von Dir erwieſen mir durch dies vergangne

JahrO hochſter Himmelserr wie ſol ich doch gnug

ſingen
Vnd deine Butigkeit mit meiner Stimm erklin

gen
Saß Zu errettet mich aus ubergroſſer Kahr
Der grimmen Peſtilentz vnd morderiſchen

ſchaar
Go dieſes gantze Zand gedachtezuverſchlingen?

Fudem daß Du auch haſt verſehen wollen
ichm ch

hrit Leeibes unterhalt vnd Nahrunag mildiglich
Bevor mit deinem Wort als vechter Grelen

Gpeiſe:
Gur ſolch vnd andre viel erzeigte Wohlthat mir

IJch zwar hochſtſchuldig bin ein danckbar hertze

DirGeh aber/wie ichs konn erweiſen kene weiſe.

75. An



75.
An denſelben gleiches Jnhalts.

J haſt mich abermahl zurucke bringen
laſſen

Das alte Jahr G SOtt vnd zwar ein ſolches

JahrSergleichen iemals kaum zuvor geweſen war
Erfullt mit Vngeluckvnd ubel allermaſſen;
Da Hunger Peſt vnd Kritg umb ſich zugleiche

fraſſen
Nerderben gantz das Zand vnd eine groſſeſchaat

Der Kenſchen nahmen hin; Daß ich nun der
Gefahr

Entnommen bin vnd kan noch gehn zu Beg vnd n
JStraſſenDas hab O FErr allein ich zuverdancken u14

Sir J

J

qnMWiewohl ich viel zuſchwach vnd wenig bin da
fur

Dir Lob vnd Ehr vnd Preiß nach ſchuldigkrit
zu geben.

Su nur ſo lang es Dir gefallt erhalte mich
J

ben.

Voch ferner vnd mich laß ſo leben hier daß ich
Einſt in der Seeligkeit dort moge bey Dir ſchwe-

76. Am
1
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76.
Am Newen Jahr

An GOtt den Allmachtigen.

Eet dancke Die O SE L in dieſemn
72 Newen FahreAus Hertzens innigkeit daß im verwichnen mich
DSu haſt durch deinen GSchutz bewahret gnadi

lichg

JYn vieler geiſtlicher vnd leiblicher Sefahre:
Boraus erhalten mich bey der ſo thewrẽ Waare
Ser reinen Lehr auch was der Leib zuſchreibet

ſichJZu ſeinem Vnterhalt Du nicht gewagert Dich
Haft zubeſcheeren mir es mit begnugter ſchaare.

Zantck hab O SOtt darfur vnd mich auch

dieſes Jahr
Soraus bey deinem Wort in deiner zurcht be

wahr
Vnd von mir Vngemach Gefahr vnd Vngluck

wende:
Hergegen aber gieb was nicht nur zum Be

brauch
Bnd Nohtdurfft mir gereicht des Lebens ſon

dern auchJZur Seelen Seligkeit als zu des Slaubens ende.

77. Glei



77.
Gleiches Jnhalts an Denſelben.
ä

S le Dehrift abermablzurendſcafft hin
gefloſſen:

Danck habe Fromnier GOtt fur deine wunder
s ſadVnd groſſe hutigkeit/ in ſolchem frůh vnd ſpat

Die Du ſo ſtromig haſt außuber vns gegoſſen:
Ach laſſe ſie auch nicht hinfuhro ſeyn verſchloſſen.

Beſondern gieb vnd leiſt vne ferner Eulff vnd

tWaht
Jnmaſſen wir bißher ſo manche gute That
Von deiner milden hand ſo mildialich genoffen.

Boraus exhält vne rein dein Wort vnd Ga
Leſinent

Vnd hilff daß dtmaleinſt der Krleg ſich von

vns wendAn andern fernen Grt ſampt andern Landee

»Plagen.
Fnſonderheit die Laſt in etwas lindre mir
Die ich vor andern trag auf daß alſo ich Dir
ſfſeehr Vhrſach habe Danck zuſagen als zukla

gen. J
223. Gleiches
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78.Gleiches Jnhalts an den JERRN

JESVM.r aur Jahr auch iſt vorbey das durch

verhengen
Ser KGottlichẽ gewalt mb vnſrer Eundẽ ſchand
Vn Bntergang faſt gar gefturtzt hat Leutvnd

Land/Durch Peſt durch Hungereonoht durch reein

deeraub vnd ſengen.

Ein Newes kombt herein nunmehr mit ſeinen
Ganigen

Go wie man hofft vnd wuntſcht einſt wird das

Krieges-band
Zutrennen ſetzen vne in eintn beſſern Stand
Vnd ob vno ſtrewẽ aus des quten groſſre mengẽ

Du ſolches gebẽ muft Eſu KriedeFurft
Du auch zugeben es nicht vnterlaſſen wirſt
Wenn wir nur vns zu Dir durch wahre Buſſ/

dwenden.
Drunbb daß wir wenden vnb in vns ſelbſt wirck

ZuVnd gib doch einſt dem Nund)vnd deſſen Gaupte/

Vuh
Wnd ried vnd Sluck vnd heyl vnd Wohl

fahrt allen Gtanden.

79. Jn



79.
Jn Peſigefahr an GOTT den

Hochſten.
IBder Wurg-Engel aleich mit ſeinemC Gtrick ambſtreiffet

Vnd in geſchwinder eil gar manches utterkind
Erwiſchet vnd erwurgt eh es ſich recht beſinnt
Vnd hier vnd uberall gewaltig um bſich greiffete
Doch wurde ſchon die Zahl der Todten ſo ger

hauffet
Daß tauſend flelen hiex zehntauſend dort ge

ſchwind
FJur Geiten einem hin; wer ſich bewahrt beftndt J
Durch SOttes Gchutz gewiß dem ubel er ent-

lauffet.
Darumb G hochſter SOtt wie meine Zu

perſicht
Vnd feſte Hoffnung iſt durchaus auf Dich ge

richt
Mich wolleft gnadialich mit deinen Elugeln

decken:wird mich keine Peſt die in dem finſtern

ſchleicht
NYnñ keine ſeuch umb ſich ſo desKlittages ſtreicht
Kein TagesPfeil wie auch bey Nacht kein

grawen ſchrecken
J

Fij s0. Gleiches
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80.
Gzleiches Jnhalts an Denſelbigen.

J  i An augenblicklich ſieht wie es der Todt

ietzt brawet
wvr

Jndemer durch die Peft die Kenſchenwurgerin
Vnd andre Kranckheit mehr ſo manchen reiſſet

hin
Jn gar geſchwinder eyl eh er ſich recht umb—

ſchawet.
Daherderjene Chriſft nicht ubel thut vnd bawet.

Der taglich ſich bereitt mit Hertze Nuth vnd
GinnZu ſeinem Stundelein vnd halt es vor Bewinn

Zu welcher Jeit der Todt ankombt vnd auff jhn

hawet.
Darumb G hochfter GOtt treib aus die

Gicherheit
Aus meinem Hertzen mir vñ hilff damits beveit
Jm Glauben vnd Gebeht werd iederzeit gefun

den:
Auf daß des Todes ich alſo getroſt vnd kek
Erwarten moge ſtets vnd nichts vor jhin er

ſchreck/
Er komm vnd ſchlage mich wenn Du wilſt alle

Gtunden.
81. Am



81.Am GebuhrtsTage an Denſelbigen.

ich geſchwebet gleich bißher in viel Se

fahrennd uber das gehabt gnug meine Noth vnd

Klagĩ

Jedoch ich ſchawen kan auch dieſen meinen Tag

An dem ith kam zur Welt nun vor gewiſſen

HBahren:18 24t—e

Weil Du O hochſter SOtt mich durch die En

gel-ſchaaren
Eur feindlicher Bewalt fur boſer Seuchen

PlagVnd was vor Vngemach ſonſt einẽ treffen mag
Go uberanadiglich haſt wollen ſtets bewahren.

Wiewohl nun ſolche But vnd Gunſt ſo hoch
vnd aroßDaß ich bin viel zu klein geringe ſchlecht vnd

Dafur alo gnugſam iſt Dich danckbarlich zu
preiſen:Nichts deſto minder doch mein bitten iſt an Dich

SDu wolleſt ferner noch im GSchutze halten mich
Vnd vnterlaſſen nicht mir Hulffe zuerweiſen.

F üj 82. Am
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Am NahmensTage an Den-

nnnnn
ſelbigen.

tn
i. Fch halte feyerlich ob meines Nahmens Fier

Detzt bringen abermahl mir Kimmelab getra
ü gen

Faec bEr Sonnen ſchnelle Voß auf ſhren gul.
91

La

an Sc dnen Wagen

I buhr
n “ln Sen Tag den lieben Tag den billich nach Se

 MWas aber ſol daran ich beſſero thun vnd ſagen4

Ails daß ich danck G GOtt fur deine Wohlthat

Sir
Die Du ſo mannigfalt bißher erzeiget mirJt. Nnd mich entnommen haſt ſo vielen ſchweren

Plagen?“
J Senn ich bekennen muß hier öffentlich vnd

frey
Saß viel zuwenig ich vnd zuvnwurdig ſey
Ser mir erwieſenen ſo manchen Bunſt vndHute:
Zedoch vnangeſehn Du meiner Nichtigkeit
Eaß dieſen miinen Tagmir ſcheinen anderweit
Vnd ietzt vnd immerdar fur Vnfall mich behu

te.

83. Zu
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83.
Zu GOtt dem Hochſten

—u umb Friede.WVeer Gott ach Srommer SOtt, hat nim
mer denn ein endeDie ſo gat ſchweere leaſt der grimme Krieg vnd

Gtreit
Vnd rubrendes daher ſo manches Hertzeleid;
Ach GOtt ach rommer GOtt Dich nicht ſo

gar doch wende
Von vntz; beſondern einſt vns deine Fulffe ſende

Võ demem Heiligthumb vñ treibt von vno weit
DSer einde grimmeo Heer ſo nun ſo lange Zeit
Vneo plagt vnd macht zunicht all' Grdnung

Stadt vnd Stande:
NIſch GOtt ach rommer BOtt wir haben

ſolche Ruht
Verdient zwar alzuwohl durch vnfern leichten

MWubhtSer ſtch ð Gůndẽ nicht begebẽ will noch maſſen:

Wie kanſt Du aber doch &Ott O rommer

OOttJn dieſer vnſer Angſt vnd Svahl vnd KFohn
vnd GpottJ

Ghn all erbůrmd vnd Kulff vnd Vettung vns ſo

laſſen?

 964 Fuij 84. Vm
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84.Vmb Abwendung des langtwierigen

Krieges. —59
Id langeheit beh vne der wilde Kriegnun

—a

wohl leſen kan in keinerleg Heſchicht
wvutet

Dnd alles vnterdruckt zerſtoret vnd zerbricht
Da ſeine boſe rucht noch immer arger brutet:

Deumb ſey dochuber vno Frommer GOtt
begutetnud zu vno wende her dein gnadlg Angeſicht

Daß endlich werde doch der ſtoltze eind zu

ich/u chtVnd wir einſt mogen ſeyn vor ſeinem Grimm be

hutet.
Denn ſihe wie ſo gar doch alles wird ver

zehrt
Mie Vahthaue Kirch vnd SGchul verheert wird

vnd zerſtortDaß ausgeſprochen nicht kan werden gnug der

Gchade.hir ſolche Nuhte wohl verdienet haben zwar/

Za noch durch vnſre Schuld verdienen immer

dar:Beweiſe Du ſedoch Barmhertzigkeit vnd Gnad.

85. Ver



BO9Virlehh vns Frieden gnadiglich ie.

Deose/ o hzErre Sott O Vater aller
GnadenDen lieben Frieden vns verleyhe mildiglich

Ynd gieb dan dermaleinſt derKrieg hinlege ſich
Ser ſo viel Blut vergeuſt daß man mocht drin

nen baden:
Laß Dir zu Hertzen gehn die groſſe Noth vnd

SchadenDer armen Chriftenhert vnd einſt das Schwerde

Der einde weil ſonſt iſt kein ander ohne Dich/
Der fur vns ſtreiten kont vnd vns der Angſt

entladen.
Bieb vnſern Kurſten Kried an dieſem Ort

vnd EndJa aller Gbrigkeit ein gutes Vegiment

Gieb jhnen Gluck vnd Geil zu allen jhren dingen:
Damit wir mogen ſtiil vnd ruhſam vnſre Zeit
Durch jhren Schutz vnd Gchirm vor Seindes

Noht befreytu aller Sotteofurcht vnd Erbarkeit zübrin

un go 86. Zu



86.Zu Anfang ieglichen guten Werckes.
EHen Feſu Chriſt als dem zurichtatvn

Juſchlichten
Sein Pater in die Kand gegeben alles hat;
Ehn welchem niemand kan vnd weiß zufiuden

KVaht;
Ohn welchein einig Thun verrichtet wird mit

nichten
Za gantz vergebens ift auch alles vnſer tichten:
Tch bitte wolleſt mir beyntehn mit deiner Gnad
Da ſelber meinen Witz Mermogen Krafft vnd

ghat/Dn dieſem was ich mir hab vörgenommen rich·

ten:
Samit daſſelbe mog in drinem Nahmen ich

Zu deinem Lob vnd Ehr als es gebuhret ſich
Anfangen mittelen vnd ſtliglich volifuhren:
Vnd Dich nachdem recht iſt verrichtet ſolches

Werck
Daß Du mir haſt daru verliehen Krafft vnd

Gtarck
Da Ewigkeit dafur mit Danck vnd leobe zieren.

d
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/nach langer Wahl ich mir einſt hab

gtben
kleſt

Ein Weib mit der mich dunckt daß fuglich als
gein hriſft ĩJe

Jch woll in deiner Zurcht im Eheftande leben:

G

l

87. J iſZu GOT in Erwehlung eins
Ehegattens.

1dem das Bute wird erbehten vnd gte

o nun ſol die Perſon die jenige ſeyn eben ĩ

Sie zuzuordnen mir Du gantj gewillet biſt
Vnd ſolches Ehe Werck mir nutz vnd ſehlig iſt
Laß ferner deine Bnad vnd Hulffe druber ſchwe

benDamit eo werde fortgebracht zui guten

Iſte aber wider Dich ſo werd  es abgewendt:

Denm was nicht Dir gefallt begehr ich mir mit
in
J

unrt

nichten.
Du Dudlllweiſer GOtt am beſten weiſt allein

Wae mir kan forderlich zur Seelen Wohlfahrt
ſeyn:Drumb Du in dieſer Gach auch wirſt am beſten

richten.

88. Nach



88.Nach Erlangung eines Ehegenoſſens.
DoOo

Wa war vor langſt an Dich O Hoehfter
SOtt meinbitten/

Sarinne haſt Du michgar gnadiglich erhort/

MWeil worden endlich iſt auch inir von Dir be

ſcheert
Ein Ehgenoh ſo gantz iſt eingezd aner Gitten:
Bevorab ſo da geht mit vnverwandten tritten
Auff deines Wortrs Bahn ſo dich liebt lobt vnd

ehrtGo uber dao auch nicht des Creutzes vngelehrt
Vnd ob dex reinen Lehr hät Elend gnug erlid

ten:Wiewohl es nun mit vno halt offtmals hart
vnd feſt/

Vnd vne der Kenſchen hulff vndSunſt faſt gar
verlaſt

Weil wir vns nach der Welt nicht wiſſen zubeque

men:Go haſt doch dieſe Duverlaſſen niemals nicht

Die auf Dich haben gantz geſetzt die Juverſicht:
Deumb Du gewißlich auch Dich vnſer wirſt an

nehinen?

89. Am



89.
Jm Armuht vnd Elende.

Kounto groöſte theil der eutepflegt
zuſtreben

Vnd meiſtlich ticht vnd tracht vnd laufft vnd

rennt die Weit;
Als Anſtehn hoherGtand Ehr Veichthumb

GBut vnd Held
Vnd laſt gemeiniglich daran jhr Hertze kleben: it

rnDeſſelben nichto Du mir OGOtt haſt wollen r

geben:
uVnd zwar weil Dirs alſo geliebt vnd wohlge

fallt
Geh deinem Willen gantz mein Wille heimge

ſtellt;
GKch arm vnd elend hier mich wegre nicht zule

ben

Vnd alles zeitlichen zumangeln williglich: 5
Hu nur des ewigen gewahren wolleſt mich

J

HDae mirdein lieber SGohn erworbin durch ſein
J

Gtrterben:Neil doch was zeitlich iſt hinfahret vnd vergeht/ ſt„Das Ewig aber das verbleibet vnd beſteht: i

Wohlderowegen dem der ſolches kan ererben.

90. Jn



90o.

Jn Leiblicher Armuht zu  OæT.
1

 WCceil ich verlaſſen gantz hier bin in dieſem
E Leben(Denn einem Armen doch ſich niemand freund

erweiſt)
Go ſey, O GOtt mein Troſt vnd Fuflucht aller

meiſt
Ynd laß mein Armuth nicht Anleitungen mir

aeben
Daßh ich nach boſem Thun vnd Hhitteln moge

ſtreben:Veſondern deſto mehr befleiſſge ſich mein Heiſt

Dah er geduldig ſey vnd groſſre Demuht leift
Auch der beſtandigkeit vñ hoffnung thu!anklebẽ.

J

KHiilff uber das dz ich heſchwerlich niemand ſeh
Mit meiner durfftigkeit; beſondern mir verleyh
Wohlthater die da ſich freywillig mein anneh

men. aß mich ſeyn eingedenck was dort Tobias

ſpricht:

I mangeln nicht
m  4 Wir ſind zwar doch wird das Sut vno

D Go fern wir furchten Gott vnd vno der Sunde

18 ſchamen,
5

91. Jun



91.Jn CreutzBeſchwerunge zu GOtt.
——n

EANeer Keiſt gantz willig iſt ſtch zwar zuun

tergeben
Der obwohl ſchweren Burd' vnd groſſen Creu

tzes-Lafſt
Die Zu herechter SOtt mir aufferleget haſt
Daßich ſie tragen ſol in dieſem meinem Leben.
Zedoch das ſchwacheßleiſch ſo pfleget anzukle

ben
Der Eytelkeit der Welt vnd drinnen ſuchetVaſt

Von ſolches Creutzes Angſt wil nun erliegen
faſt

BBnd wuntſchet inniglich davon befreyt zuſchwe
ben.

Drůumb ſieh O ßrommer GOtt an ſolche
Gchwachheit doch

Vnd nimb weg oder nur mir lindere daa Joch
Das Joch der vielen Anaſt vnd Voht vnd

Pein vnd Plagen:
Duſa zu lederzeit mit vns zuhaben pflegſt

Geduld vnd keinem nicht mehr giebſt vnd auff

erlegftAleo ſein Vermogen iſt zudulden vnd zutragen.

92. Gleiches
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92.
Gleiches Jnhalts.

J haſt mir trewer GOtt ein hartes
zwar erweiſet

Jndem Du mich beleat durch meine Lebenszeit
Mit Armuht vnd zugleich mit Leibsbeſchwer

lichkeitAuch uber das ſonſt gnug mit Thranen-Brodt

geſpeiſet:
Soch deine Bute nicht iſt gantz von mir gereiſet:

Beſondern haſt beſcheert noch immer gute Leut
Go mir mit hulff vnd Troſt geſtanden ſind zur

Geit:
Hierumb Du billich denn von mir auch wirſt

gepreiſtt.
Nicht minder ſteht zu Dir gantz meine Zu

verſicht
Du werdeſt ferner auch von mir abſetzen nicht
Da mit des Alters Laſt vnd mit den Greiſſen

Haaren
Jugleich ſich mehrt bey mir Beſchwerung

Angſt vnd Voht;
Beſondern deine Hhulff  vnd Beyſtand biß in

Todt
Ja zeitlich laſſen mich vnd ewiglich erfahren.

ↄz. Von



93.Von der Nachfolgunge CHyiſti.

 AFeDich die Welt alhier SErr Chriſte
D pflag zuhaſſen
Vnd anzulegen Dir Yerſpottung Kohn vnd

Gcehmach
Vnd muſteſt leiden Angft Beſchwerung Vnge

mach
Vnd warſt võ mañiglich verachtet vñ verlaſſen:
Alſo wer hier wil ſeyn dein Junger gleicher

maſſen
Außſtehen muß (im fall er Dir wil folagen nach)
Anfechtung Trubſal Angſt vnd OGvaal wohl

hunderffach
NPnd gehen auf der Noht vnd Armutho Jam̃er

ſtraſſen.Veil Du denn haben wilſt vnd auffer lege

haſt mit
Saßich in ſolchem ſol gleichformig werden Ditr
DSein Creutz Dir tragen nach gedulden mich

vnd leiden:
Fſto billich daß ichs thu vnd leiſte williglich
Jndem ich dieſes weiß daß Du wirſt machẽ mich
Dn deinem Reich auch dort theilhaftig deiner

Brewden.

G 94. Vmb
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94.
Vmb ein ſeliges Sterbeſtundlein.

Zge langer wir alhier deo Lebens Hutte
bawen

Je mehr Bekummernuß vnd Widerwertigkeit
Creutz Trubſal Angſt Gefahr herfolgung

Krieg vnd Gtreit
nd wae dergleichen mehr wir muſſen fort an

ſchawen.
Zudem den grimmen Tod man ſiehet umb ſich

hawen
Nit ſeiner Genſen ſcharff indem er abemeyt
Bald einen hier bald dort daß man auf keiner

ſtitAuch einer Gtunde lang ſich frey zuſeyn darff

trawen.
Srumb hilff  Jeſu Chriſt damit ich moge

ſeyn
All' Augenblick bereitt zum Gterbeſtundeleln
nd willig wenn Du wilſt zufahren hin mit

Rrewden:
Erhalt indeſſen ſteto durch deine Bnade mich
Daß ich anhange Dir im Glauben feſtiglich
Vnd lebendig vnd todt von Dir bleib vngeſchel

den.

95. Gleiches
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95
Gleiches Jnhalts an GOærTden

Hochſten.

JDKsont GSſtarcker SEtt der Duder
maſſen liebeft

Die Menſchen vnd zugleich der Kenſchen ewigs

HeilDaß Zu Sen der da war ohn alle Sund vnd

feil
Gelbſt deinen Eingen Gohn in Todt vnd Lei

den giebeſt;
Damit Du nemlich vns looß machteſt vnd ent

hiebeſt
Bon dem ſo ſchweeren Band vnd ſtarcken Tod

tesſeil
Denn wir ſonſt muſten ſeyn in Ewigkeit zu theil

Wo Du durch deinen Todt nicht vnſern Todt
abtriebeſt!

Ach ſieh ih habe nun vollendet meinen Lauff

Zuſcheiden ab begehr; ach meinen Geiſt nimb

auff
Sen ich befehle Dir in deine trewe Hande.

Laß dieſen meinen Todt ſeyn einen Eingang mir
Zum Leben dort ja dort zum Lebẽ das bey Dir

Ser außerwehlten GSchaar bereitet iſt ohn ende.

Gii 96. Des



96.
Des Heiligen Dionyſij Seufftzer.

85 Mein HErr JEſu Chriſt der Du an dei
nem Ende

Als Du von hinnen woltſt abſcheiden ſehliglich
Zudeinem BPater ſchryſt vnd Jhm gar ſehnlich

DichVnd deinen Geiſt befahlſt in ſeine heilge Fandez

Gir ſtehe bey weũ ich mich auch von hinnen wen

deVnd hilff damit alodenn mog uberwinden ich

MWit ritterlichem MWuth des letzten Seindes ſtich;
Erhore mich wenn ich zu Dir mein Geufftzen

ſende.
Hieb mir warumb mein Hertz anſucht vnd

fleht vnd weint;
Errette mich von dem der meiner Geelen feindt

Aus allen Gchmertzen mich erlof' vnd allem
Leide:

Kich troſte wenn ich matt mich ſtarcke wenn ich

bin
Erſchrocken wenn ich ſchwach erqvicke meinen

G inn
Vnd nimb auff meinen Seiſt wenn endlich ich

verſcheide.

97. Jn
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97.
25J

Jn SterbensNoht letzter Wille.

Se Todt klopfft bey mir an: Drumb
meinen letzten Willen

Zumachen Zeit es iſt. Kein Reichthumb But
vnd Held

Den hbeinigen ich kan beſcheiden auf der Welt;

Drumb SOtt mit ſeiner Hulff vnd aht ſie wol
le ſtillen.

Die Erde meinen Eeib ſol decken vnd verhullen
Wovnd zuwelcher Zeit Er in ſie wird oeſtellt
Biß zuerwecken jhn dem Gochſten GOtt gefallt
Der jhn mit ſanffter Vuh' indeſſen woll erful

len.
Die Geele was belangt dieſelbe Dir FErr

ChriftBeil Du jhr einger Troſt vnd Seligmacher biſt
Jn deine Hande ſey befohlen vnd ergeben:
Ach nimb ſie willig auff nicht ſieh an jhre

Gchuld
Fu gut jhr kommen laß ach dein Verdlenſt aus

Vnd ſchenck aus Bnaden jor das ewig Himmels
Leben.

G iij 98. Vmb



98.
Vmb Bereitunge zum Jungſten

Gericht.
ſ 4

AB Ägleich der Fungſte Tag nicht langer

Fuſag einſt Chriſt muß

kan ausbleiben

den wahr
Weil alle Zeichen ſind geſchehn in groſſer ſchaar
Die ſolchen ſollen vns andeuten vnd beſchreiben:
Jedoch die böſe Welt es arger ſtets zutreiben
Pflegt /gleichſam hatt es gantz nicht die gerin gſte

fahr
Da halt es vor eſpott vnd kugen gantz vnd gar
Daß ſie ein jungſt Sericht auch faſt nicht mehr

wil glauben.
Du aber hilff daß ich hab iede Stund' in acht

Vnd ſtets bereitet ſey wenn Du gleich dieſe
Nacht

Erſcheineſt daß vor Dir ich konne wohl beſtehen:
Vnd drauff (wenn ich von Dir gehort die frohe

gaht:
Komm du geſegneter von meinem Mater her)

Dn dein Beich mit der Schaar der Slaubigen
eingehen.

99. Vom



99.
Vom ewigen Himmliſchen Leben.

o Leben das vns dort iſt ewiglich berei.
tet/

Jſt voller Shr vnd Fier iſt voller herrlichkeit
Jſt voller Fried vnd Vuh iſt voller Gicherheit
Da eine rzrewd vnd uſt die andere begleitet:
Da man weiß keinen Zanck da man nicht kriegt

vnd ſtreitet
Sa gantz kein Widerwill kein Fwietracht Gaß

vnd Neid
Da Schonheit Liecht vnd Slantz da keine trube

Zeit
Da Reichthumb Krafft vnd Macht ſich uberali

ausbreitet.
Da keine SGorg vnd Angſt kein Creutze Leid

vnd Noht
Dakeine Kranckheits laſt ken Hunger vnd kein

Todt
Da gantz kein Vngemach noch ubel wird hin

kommen.
Nn Gum̃a nim̃ermehrauf dieſer Zelt ein ann
Bermag zuſprechẽ aus ja nur nicht dencken kan

Was zubereitet iſt daſelbſt von GOtt den
Grommen

100. Ge
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100.
Gebehtlein des Autoris.

Ch HERRech dancke Dir mit Hertzen vnd
mit Munde

Aß Du mich haſt gemacht zum Gliede deiner

Schaart
Vceh mich errettet offt aus Leibs vnd Seel. Ge

fahr;Jch uberdas ernehrſt noch biß auf dieſe Stun

deNd ob mich krancket gleich offt manche Sun—

den-Wunde
O reicheſt Du iedoch vndgiebſt noch immer/

dar
Roſt Hulffe Raht vnd That daß ich nicht

ſincke gar
Nd geh'in ſolcher Angſt vndElend gar zu grun

de,
Aß uur Otrewer GOtt laß mich befohlen

Dir
Eyn ferner, vnd was ſchadt zu Leib vnd Seele

mirJmb weg; Was aber gut vnd nutzlich iſt mir
ſende:

Rhalt' an deinem Wort mich ſtets vnd wenn
herbey

uckt nun mein Stundelein Du umb vnd bey
mit ſey

Jt Hulff vnd meinen Geiſt nimb auf in deine
Hande

Eñ SE.
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